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Rigiwald 
1500 junge  
Fichten gepflanzt
Elf Lernende aus Küssnachter 
Holzbaubetrieben pflanzten am 
letzten Freitag oberhalb der See-
bodenalp 1500 junge Fichten. 
Sie taten dies als Kompensation 
des bei der zweiten Etappe der 
Immenseer Siedlung ‹Im Beth-
lehem› verbauten Holzes. Förster 
Cornel Aschwanden, der Urheber 
der Idee, instruierte die Lernen-
den. � Seite 3

Seemattzopfweg 
Seeholzer reicht  
Petition ein
Markus Seeholzer übergab ges-
tern Donnerstag Landschreiber 
Marc Sinoli seine Petition, in der 
er die Aufhebung des Fahrver-
bots auf dem Seemattzopfweg 
fordert. Dafür sammelte er in 
den Sommermonaten 160 Unter-
schriften.� Letzte

www.bernet-partner.chinfo@bernet-partner.ch+41 41 852 01 00
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Inserat «Pflege 2» 
RigiAnzeiger 81 x 60 mm, Brunner Gartenbau 
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Kompetente Beratung und Ausführung.
Ihr Fachmann aus der Region.

Wir kümmern uns mit Leidenschaft 
um die Pflege Ihres Gartens.
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T 079 448 01 23, hanspeter.kennel@remax.ch
RE/MAX Immobilien Küssnacht
Unterdorf 12, 6403 Küssnacht am Rigi

Immobilien erfolg- 
reich verkaufen!
Kontaktieren Sie mich, ich freue mich auf Sie.
Oliver Ebert – Dipl. Immobilienfachmakler

T 079 224 27 47, oliver.ebert@remax.ch
RE/MAX Prime, Hauptplatz 9, 6403 Küssnacht

Kontaktieren Sie mich, ich freue mich auf Sie.
Hanspeter Kennel – Dipl. Immobilienfachmakler

Glücklich 
mit Immobilien.

Wir bauen das  
Fernwärmenetz  
für die Region  
Küssnacht am Rigi.

Unsere Fernwärme 
kommt zu Ihnen.
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In eigener Sache

So schliesst sich ihr Kreis 
Mary Kündig war während  
30 Jahren für die Kreienbühl 
Druck AG tätig. Dabei erlebte 
sie Lokalgeschichte nicht nur, 
sondern hielt sie auch fest.  
Seit letzter Woche geniesst  
sie ihren Ruhestand.

aj. «Kreienbühl Druck AG, Kün-
dig.» Diese Worte hörte, wer die 
‹FS›-Nummer wählte. Fast zwei 
Jahrzehnte lang betreute Mary 
Kündig das Sekretariat des Ver-
lags, dem auch die Küssnachter 
Lokalzeitung gehört. An manch 
einem Anlass war sie aber auch 
als ‹FS›-Schreiberling anzutref-
fen. Vor 30 Jahren verfasste sie ih-
ren ersten Artikel für die Zeitung.  
Danach durchlief sie hausintern 

praktisch alle Positionen und nun 
geht sie in ihren wohlverdienten Ru-
hestand. «Dem ‹FS› bleibe ich aber 
erhalten – und zwar so, wie ich bei 
ihm angefangen habe», sagt Mary 
Kündig. Damit schliesse sich der 
Kreis. In welcher Form sie weiter-
hin für die Firma tätig sein wird und  
wer in ihre Fussstapfen tritt, erfah-
ren Sie auf� Seite 2

Trockenheit

Der Waldumbau ist bereits im Gang
Wie geht es den Küssnachter 
Wäldern nach der monatelangen 
Trockenheit? Pauschal lässt 
sich die Frage nicht beant-
worten, wie ein Streifzug mit 
Revierförster Sigi Weber auf 
dem Chiemen zeigt. Manche 
Baumarten hatten weniger Mühe 
mit dem trockenen Sommer als 
andere – und darauf setzt der 
Waldhüter für die Zukunft.

fab. Mitten im Wald ist der Aktien-
markt fern. Dennoch sinniert Revier-
förster Sigi Weber über Parallelen: 
«Um das Risiko zu verteilen, inves-
tiert man besser in mehrere Anlage-
fonds.» Im Schweizer Wald verhal-
te es sich ähnlich: Damit nicht ein 
ganzer Wald Schaden nehme, müsse 
man nach wie vor auf Diversität set-
zen. «Fällt eine Baumart aus, hat man 
beispielsweise noch fünf andere.»

Die ausserordentliche Trockenheit 
der letzten Monate zeigt das exem-
plarisch. Sie unterzog alle Bäume 
einem Stresstest. Manche Arten 
kamen damit schlechter zurecht als 
andere. Besonders gelitten haben 
Eschen, Fichten und Buchen, aber 
auch Weisstannen. Schäden sind in 
Küssnachts Wäldern bislang aber nur 
punktuell festzustellen. Das hat auch 
damit zu tun, dass Förster, Forstbe-
triebe und Waldbesitzer schon länger 
damit beschäftigt sind, die Wälder 
an den Klimawandel anzupassen. 
Auf dem Chiemen zeigt Sigi Weber 
zum Waldrand: «Hier, zum Beispiel, 
haben wir eine Waldrandaufwertung 
gemacht. Wir haben versucht, mit 
Naturverjüngungen und Pflanzun-
gen Anpassungen zu erreichen.» Das 
zahle sich nun aus. Neben Eichen ha-
ben es dem Revierförster besonders 
Douglasien angetan. Warum, erfah-
ren Sie auf � Seite 7

Kunstturnen 
Küssnachterinnen 
holen SM-Bronze
Die jungen Kunstturnerinnen des 
DTV Küssnacht feierten einen 
starken Saisonabschluss. Nach 
Rang sechs an den Schweizer 
Mannschaftsmeisterschaften in 
Genf holten Noelia Roos, Giulia 
Stierli und Jael Hofstetter in Win-
terthur Bronze im Mannschafts-
wettkampf der P5-Amateurin-
nen. � Seite 8

Eishockey 
KSC-Teams auf 
Erfolgskurs
Der KSC I hat ein erfolgreiches 
Wochenende hinter sich. Er be-
zwang den HC Prättigau-Herr-
schaft innert vier Tagen zweimal 
und übernahm mit sieben Punk-
ten die Tabellenspitze. Auch der 
neu formierte KSC II startete mit 
einem 7:2 gegen Zugerland er-
folgreich in die Saison.� Seite 9

Nach über  
60 Jahren einfach 
vertrocknet: eine 
Weisstanne auf 
dem Chiemen.
Foto: Fabian Duss

«Dem ‹FS› bleibe ich  
erhalten – und zwar so,  

wie ich angefangen habe.»

Mary Kündig

Foto: aj
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In eigener Sache

«Der ‹FS› war eine Lebensschule»
Unter dem Dach der Kreien-
bühl Druck AG hat Mary 
Kündig drei Jahrzehnte lang 
gewirkt – als freie Mitarbeite-
rin, Redaktionsmitglied und 
Sekretärin. Seit letzter Woche 
ist sie im Ruhestand; halb-
wegs zumindest, denn sie 
bleibt dem ‹FS› in reduzierter 
Form erhalten.

Interview von Amina Jakupovic

Im Juni 1996 schriebst du 
deinen ersten Artikel für den 
‹Freier Schweizer› und warst 
danach ununterbrochen in ver-
schiedenen Stellungen für das 
Unternehmen tätig. 30 Jah-
re sind eine sehr lange Zeit. 
Wenn du deine Anfänge mit 
deinen letzten Arbeitstagen 
vergleichst: Was hat sich mehr 
verändert – die Zeitung oder 
du?
Mary Kündig: Wir haben uns bei-
de verändert! Was die Zeitung 
betrifft, ist heute mit Sicherheit 
alles viel schneller – und digitaler 
natürlich. Als ich anfing, wur-
den beispielsweise Fotos noch als 
Filmrolle angeliefert. Die Bilder 
wurden in einem separaten Raum 
entwickelt und wir schauten sie 
uns anschliessend mit einer Lupe 
an, bevor das Beste in den Com-
puter eingelesen wurde. Heute ist 
das undenkbar.

Und wie hast du dich über die 
Jahre verändert?
Ich wuchs auf einem Bauernhof 
hoch über Gersau auf. Daher hat-
te ich einen ganz anderen Schul-
weg als alle anderen Kinder und 
somit wenig ausserschulischen 
Kontakt. Entsprechend war ich 
eher scheu. Das Schlimmste im 
Journalismus war für mich des-
halb, wenn ich an einem Anlass 
vor versammelter Mannschaft für 
ein Foto aufstehen musste. Ich 
musste mich für den Job wirk-
lich überwinden. In 30 Jahren ge-
wöhnt man sich aber daran.

Wieso entschiedest du dich 
einst für einen Beruf in der 
Medienbranche? Du kommst 
ursprünglich ja aus dem kauf-
männischen Bereich.
Anfang der 90er-Jahre schrieb 
ich für ‹Les Routiers Suisses, 
Sektion Schwyz› Vereinsberich-
te und reichte sie bei den Zeitun-
gen ein. Einige Zeit später kam 
von der ‹Schwyzer Zeitung› die 
Anfrage für eine freie Mitar-
beit. Meine erste Reaktion war: 
«Nein, das kann ich nicht!»

Aber du konntest – und zwar 
nicht nur schreiben, sondern 
vieles mehr.
Ja. Nachdem mich die ‹Schwyzer 
Zeitung› angefragt hatte, kam 
auch der ‹Freier Schweizer› auf 
mich zu und wollte mich als freie 
Mitarbeiterin. Viereinhalb Jahre 
später wurde ich festes Redakti-
onsmitglied beim ‹FS›. Da lern-
te ich dann auch das Layouten. 
Irgendwann wurde es aber sehr 
viel: Anlässe besuchen, Tex-
te schreiben, Zeitung layouten. 
Als sich mir im Februar 2008 
die Gelegenheit bot, wechselte 
ich schliesslich ins Sekretariat – 
und schrieb dann acht Jahre lang 
praktisch keine Zeile mehr für 
die Zeitung.
 
Zuletzt hast du dann aber wie-
der praktisch alles gemacht, 
von Sekretariatsarbeit über 
Berichte schreiben bis hin zum 
Layouten. Warum?
Mit der Einführung der ver-
schiedenen Softwareprogramme 
wurde im Sekretariat vieles ein-
facher und so hatte ich wieder 
mehr Zeit für anderes. Da ich 
schon immer gerne schrieb, war 
die Mitarbeit in der Redaktion 
die perfekte Ergänzung zu mei-
nem Bürojob. Die 30 Jahre beim 
‹FS› waren eine regelrechte Le-
bensschule, die mich sehr ge-
prägt hat. Ich bildete mich in der 
digitalen Welt weiter, lernte vie-
le tolle Leute kennen und blickte 
hinter manche Kulisse, die mir 
sonst vermutlich verborgen ge-
blieben wäre.

Zum Beispiel?
Einmal berichtete ich über einen 
Spezialitätenabend mit aphrodi-
sierendem Fünf-Gang-Menü im 
Hotel Hörnli. Dabei machte ich 
Fotos von Frauen, die nur mit 
Bodypainting ‹bedeckt› waren. 
Wir druckten das Bild von ihnen 
in Schwarz-Weiss auf der letzten 
Seite des ‹FS›. Später sprach mich 
eine Frau im Dorf an und mein-
te ganz aufgeregt, ob es uns denn 
noch gehe, so etwas zu veröffent-
lichen – und was für ein Schmud-
delblatt wir doch seien! (schmun-
zelt)

Die Nähe zu den Lesern ist nicht 
immer einfach. Wie gingst du 
damit um?
Eigentlich war das für mich nie 
ein grosses Problem. Im Gegen-
teil: Ich fand es schön, dass mich 
die Leute auf der Strasse ange-
sprochen haben. Es wurde mir 
aber auch viel anvertraut – je-
weils mit dem Zusatz, dass das 
Gesagte nicht für die Zeitung be-
stimmt ist. Ich nutzte ihr Vertrau-
en nie aus.

Unterliefen dir auch Patzer?
Oh ja! Einmal lief mein Aufnah-
megerät nicht, als ich gerade den 
damaligen Landammann Alois 
Christen interviewte. Das war 
mein ultimatives Horrorszena-
rio, vor allem, da ich mich sonst 
eher von politischen und wirt-
schaftlichen Themen fernhielt. 

Ich berichtete viel lieber über 
Kultur und Gesellschaft. Ich kam 
also ziemlich ins Schwitzen, ent-
schied aber, kühlen Kopf zu be-
wahren und das Interview frei 
aus dem Kopf zu schreiben. Alois 
Christen hatte dann beim Gegen-
lesen zum Glück kaum etwas am 
Text auszusetzen.

Kannst du dir Küssnacht ohne 
den ‹FS› vorstellen?
Nein. Im ‹FS› sind Berichte zu 
lesen, die es nirgends sonst gibt. 
Nur schon deshalb ist er aus 
Küssnacht nicht wegzudenken. 
Ich hörte auch schon von Inter-
viewpartnern, dass sie überrascht 
waren, wie viele Leute den Arti-
kel über sie gelesen hatten. Und 
auch wenn der ‹FS› mal reduziert 
erschien, klingelte bei mir im Se-
kretariat gleich das Telefon, wo er 
nun bleibe.

Für viele bist du das Gesicht des 
‹FS›. Sie dürften sich deshalb 
freuen, dass du ihm auch nach 
deiner Pensionierung erhalten 
bleibst. In welcher Form?
So, wie ich begonnen habe. Ich 
bleibe als freie Mitarbeiterin beim 
‹FS› und freue mich sehr darauf. 
Ich habe mein halbes Leben hier 
verbracht, weshalb mir die Firma 
natürlich unglaublich am Herzen 
liegt. Ich gehe aber mit einem gu-
ten Gefühl, da ich weiss, dass ich 
eine tolle Nachfolgerin habe (sie-
he Box).

Unverhofft  
kommt oft 

Wer Ferien macht, muss 
damit rechnen, dass nicht 

immer alles so kommt wie 
erwartet. «Erwarte das Unerwar-
tete» wurde bei mir inzwischen 
fast zum Ferienmantra. Früher 
stresste es mich unglaublich, 
wenn etwas nicht nach Plan lief. 
Heute gehe ich einfach davon 
aus, dass meine Pläne sowieso 
nochmals gründlich durchge-
schüttelt werden. Entspannter 
wurde ich dadurch tatsächlich. 
Zugegeben, meine leicht chaoti-
sche Natur trägt ihren Teil dazu 
bei. Reise ich dann auch noch 
mit einer Freundin, die ähnlich 
tickt wie ich, ist Chaos eigent-
lich schon vorprogrammiert.

So begann unser letzter Urlaub 
gleich mit einem äusserst 

spannenden Gespräch am 
Flughafen, welches doch glatt 
den Boardingaufruf übertönte. 
Wie es sich für eine vorbildliche 
Vertreterin der Gen Z gehört, 
ignorierte ich den anschliessen-
den Anruf natürlich erst einmal. 
Beim zweiten Klingeln ging ich 
dann doch ran. «Frau Mettler, 
wo sind Sie denn? Alle Passa-
giere haben schon geboardet», 
begrüsste mich eine dezent 
gestresste Flughafenmitarbeite-
rin. Glücklicherweise sassen wir 
wegen Platzmangels nur zwei 
Gates weiter unten und waren 
somit 30 Sekunden später da.

In Marokko angekommen 
konnte der Urlaub endlich 

beginnen. Dass unser Surfcamp 
nicht wie beschrieben in Tag-
hazout, sondern im 15 Minuten 
entfernten Tamraght lag, trübte 
unsere Laune nicht. Im Gegen-
teil: Es gefiel uns so gut, dass 
wir kurzerhand beschlossen, ei-
nen Tag länger zu bleiben. Dass 
sich meine Freundin Hals über 
Kopf in einen der Surfinstrukto-
ren verguckt hatte, vereinfachte 
den Entscheid natürlich. Da wir 
weder den Transport noch das 
Hotel in Marrakesch gebucht 
hatten, war eine spontane Ver-
längerung kein Problem. Hoch 
lebe die Prokrastination.

In Marrakesch folgten schliess-
lich zwei schöne Tage. Die 

Magenverstimmung ignorierte 
ich gekonnt und den Schüttel-
frost in der letzten Nacht erklärte 
ich kurzerhand zur willkom-
menen Abkühlung bei 35 Grad. 
Zum krönenden Abschluss vor 
dem Rückflug schafften wir es 
schliesslich noch, den Wecker 
zu überhören. So blieben uns 
knackige fünf Minuten, um vom 
Bett zur Rezeption und damit zu 
unserem Transfer zu hechten. Et-
was später als geplant, dafür mit 
etwas mehr Schlaf, trudelten wir 
schliesslich am Flughafen ein. 
Und wieder einmal zeigte sich: 
Wir scheinen zwar beide nach 
‹Murphys Gesetz› zu leben, doch 
irgendwie kommen wir trotzdem 
immer heil aus der Patsche.

Kolumne

Carol Mettler
zieht Chaos an
wie das Licht
die Motten.

aj. Seit drei Monaten arbeitet 
Isabelle Feer im Sekretariat der 
Kreienbühl Druck AG. Sie tritt 
an die Stelle von Mary Kündig. 
«Wir hatten eine tolle Einarbei-
tungszeit», sagt Feer und findet, 
dass sie nun «angekommen» 
sei. Im Dorf werde sie bereits 
mit dem ‹FS› in Verbindung ge-
bracht. «Ich dachte ja nicht, dass 
die Leute mich so schnell mit 
dem ‹Freier Schweizer› identifi-

zieren.» Bisher war Isabelle Feer 
eher durch den katholischen Kir-
chenrat Küssnacht, dem sie seit 
zehn Jahren angehört, oder die 
Feldmusik bekannt. Beide spie-
len in ihrem Leben eine grosse 
Rolle.
Wie Mary Kündig wird auch 
Isabelle Feer die Sekretariatsar-
beiten übernehmen und die ‹FS›-
Redaktion beim Layouten der 
Zeitung unterstützen. 

Nachfolgerin ist keine Unbekannte

Mary Kündig (vorne) geht nach 30 Jahren in Pension. Ihre Nachfolgerin ist Isabelle Feer.  � Foto: Amina Jakupovic
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Aktuell

Küssnacht

Pilzkontrolle bis am 25. Okto-
ber: Jeden Sonntag von 18.30 bis 
20.00 Uhr im Schulhaus Dorfhal-
de (UG Werkraum).

Von heute Freitag, bis Sonntag, 
findet in Küssnacht auf dem See-
platz und im Unterdorf die Küss-
nachter Chilbi statt. Im Angebot 
stehen Chilbibahnen, Marktstän-
de und Stände der Vereine und 
einzelner Organisatoren.

Jass-Abende im Kulturhaus am 
Rigi ab 12. Oktober jeweils Mon-
tagabend, 19.00 bis 22.00 Uhr

Samstag, 10. Oktober

Küssnacht

von 8.00 Uhr bis 11.30 Uhr: Ho-
nig-Märt am Samschtig Märt in 
der Chlausjägergasse

Sonntag, 11. Oktober

Küssnacht

Chilbi-Lotto, von 13.30 Uhr bis 
zirka 19.00 Uhr im Monséjour

Agenda

Zur Agenda
Hier aufgeführt werden öffent-
liche Anlässe aus Küssnacht und 
Umgebung. Bei kommerziellen 
Veranstaltungen wird ein Inserat 
vorausgesetzt. Reine Vereinsanläs-
se werden in der Rubrik ‹Vereins
anzeiger› abgedruckt.

Rigiwald

1500 Fichten für 1500 Kubikmeter Holz
Elf Lernende von regionalen 
Holzbaubetrieben pflanzten am 
vergangenen Freitag an der Rigi 
oberhalb der Holderenhütte 
1500 junge Fichten. Mit der Akti-
on kompensierten sie das Holz, 
das in der zweiten Etappe der 
Immenseer Siedlung ‹Wohnen 
im Bethlehem› verbaut wurde.

Von Patrick Caplazi

Die zweite Etappe des Immenseer 
Generationenprojekts ‹Wohnen im 
Bethlehem› steht kurz vor dem Ab-
schluss. Zwei der vier Häuser mit 
insgesamt 54 Wohnungen sind be-
reits bezogen, die anderen beiden 
folgen bis Ende Jahr. Bauherr ist der 
Verein Missionshaus Bethlehem. 
Für die Gebäude wurden rund 1500 
Kubikmeter Holz verbaut, das vor-
wiegend von Fichten stammt. Vier 
Küssnachter Holzbetriebe und der 
Forstwart Cornel Aschwanden ka-
men auf den Verein zu und teilten 
ihm mit, dass sie vorhaben, oberhalb 
der Seebodenalp als Kompensation 
des verbauten Holzes 1500 Fichten 
zu pflanzen – als Geschenk an die 
Natur und an die Bauherrschaft. 
«Uns gefiel die Idee sehr gut, gerade 
auch im Sinne der Nachhaltigkeit», 
sagt Patrice Riedo, Präsident des 
Vereins Missionshaus Bethlehem, 
und ergänzt: «Wir verarbeiteten 
Schweizer Holz. Deshalb finde ich 
es eine schöne Idee, dass man dies 
wieder nachpflanzt.»

Idee mit viel Herzblut
Die Idee der Baumpflanzaktion ent-
stand bereits vor einem Jahr am ‹Tag 
des Schweizer Holzes› im Küss-
nachter Fänn. Den Anstoss dazu gab 
Forstwart Cornel Aschwanden. Mit 
den drei Betrieben Kost Holzbau, 
Bisang Holzbau und D.W.F. Holz-
bau, die als Arbeitsgemeinschaft 
die Holzbauarbeiten der zweiten 
Etappe der Siedlung ‹Wohnen im 
Bethlehem› ausführten, sowie der 
Schilliger Holz AG als Lieferantin 
des Holzes für das Projekt waren 
die passenden Partner für die Um-
setzung schnell gefunden. Die Idee 
wurde konkreter: Für die verbau-
ten 1500 Kubikmeter Holz sollten 
1500 Fichten gepflanzt werden. 
Aschwanden, der in Küssnacht auf-
wuchs, fragte bei der Korporation 
Berg und Seeboden an, ob auf der 
Seebodenalp ein geeigneter Ort frei 

ist. Nach der Zusage und dem ver-
einbarten Standort war die Bahn 
frei für das Projekt.

Der neblige Pflanztag
Am letzten Freitag war es so weit. 
Pünktlich um 7.00 Uhr versammel-
ten sich elf Lernende, vier Begleit-
personen der Betriebe und Cornel 
Aschwanden auf dem Parkplatz 
Seebodenalp. Nach einer kurzen 
Autofahrt zur Holderenhütte ging es 
40 Minuten zu Fuss bergauf Rich-
tung Rigi. Trotz nebligen Wetters 
und des anspruchsvollen, sehr stei-
len Geländes setzten die Lernenden 
unter Aschwandens Leitung die 
1500 jungen, 25 Zentimeter grossen 
Fichten in den Boden. «Andernorts, 
wie etwa auf der Allmig, hätte ich 
unter anderem wegen des Klima-
wandels und der Trockenheit eine 
andere Baumsorte gewählt. Auf 
1400 Metern über Meer eignen sich 
Fichten gut», sagt Aschwanden. 
Dass ausgerechnet Lernende die 

Bäume pflanzten, hat einen Grund: 
«Wir beauftragten Lernende, damit 
sie hautnah erleben, wie ihr Haupt-
material bei der Arbeit in der Natur 
entsteht», sagt Ferdinand Schmid-
lin, Geschäftsführer der Kost Holz-
bau AG. 
Vertreter des Vereins Missionshaus 
Bethlehem, die vor dem Mittag die 
Gruppe besuchten, waren von der 
flinken Arbeit der Lernenden beein-
druckt. «Wenn man ein solches Ge-
schenk erhält, ist es angebracht, dass 
man selber vor Ort ist und sich be-
dankt», sagt Vereinspräsident Patrice 
Riedo. Nebst ihm waren die beiden 
operativen Leiter des Vereins, Ale-
xandra Gasser und Hansruedi Küng, 
sowie Stefan Kaiser, Präsident der 
vereinsinternen Baukommission, da-
bei. «Das ist eine gute Sache und ein 
schönes und nachhaltiges Geschenk 
mit Weitblick», ergänzt Küng. Für 
die Lernenden war die Aktion eine 
wertvolle Erfahrung. «Ich brauche 
das Holz jeden Tag auf der Baustelle 

und finde es toll, der Natur etwas zu-
rückgeben zu können», sagt Andrin 
Hegglin, Lernender im vierten Lehr-
jahr als Zimmermann EFZ bei der 
Kost Holzbau AG.

Erst der Anfang
Die Fichten-Setzlinge, die aus 
Aschwandens Forstbaumschule 
stammen, wurden zum Schutz vor 
Wildtieren noch mit Holzspray be-
spritzt. Damit ist es aber nicht getan. 
«Ich gehe das nächste Mal im kom-
menden Mai dorthin und richte die 
vom Schnee niedergedrückten Bäu-
me wieder auf», sagt der Forstwart, 
der bereits verschiedenste Auffors-
tungsprojekte in der Zentralschweiz 
– unter anderem mit Schulkindern 
– initiiert hat. Aschwanden geht in 
den nächsten Jahren immer wie-
der zu den Fichten, um sie zu pfle-
gen und die umliegenden Farne zu 
mähen. Bis die jungen Fichten zu 
mächtigen Bäumen werden, dauert 
es 40 bis 50 Jahre.

Bei der Baumpflanzaktion erfuhren die Lernenden, woher der Rohstoff ihrer täglichen Arbeit stammt.� Foto: zvg

Küssnacht

Alles rund um den Honig am Samschtig Märt
Auch beim Honig dominiert 
Vielfalt. Doch wie wird er  
gewonnen und wie lässt er  
sich professionell bewerten? 
Am Samschtig Märt gibt  
es Antworten.

pd. Am Samschtig Märt von mor-
gen in der Chlausjägergasse stehen 
ergänzend zum normalen Markt-
angebot die Imkerei und der Honig 
im Vordergrund. Von 8.00 Uhr bis 
11.30 Uhr bieten lokale Imker ihre 
hochwertigen Produkte an und la-
den die Besucherinnen und Besu-
cher dazu ein, die vielfältige Welt 
der Bienen und des Honigs zu ent-
decken – und ihre aktuellen Her-
ausforderungen. Die Imkerin Ni-
cole Knüsel aus Küssnacht und die 

Imker Peter Betschart und Thomas 
Bachmann aus Immensee sowie 
Christian Wüthrich, Betriebsprüfer 
beim Bienenzüchterverein Küss-
nacht, stehen den Besuchern Rede 
und Antwort rund um das Thema 
Imkerei. 
Neben dem Verkauf von Honig ha-
ben Interessierte die Möglichkeit, 
mehr über den Produktionspro-
zess, den Schutz der Bienen so-
wie die Bedeutung der regionalen 
Imkerei für die Umwelt zu erfah-
ren. Mit dabei sind auch Informa-
tionen über verschiedene Honig- 
sorten und deren Besonderheiten, 
die direkt vor Ort verkostet werden 
können. So zeigt der Küssnachter 
Lebensmittel-Sensoriker Marc Rüe-
di, wie Honigsorten geschmacklich 
eingeordnet werden können und wie 
Honig-Sensorik abläuft.Die diesjährige Honigernte im Bezirk war zufriedenstellend.� Foto: ‹FS›-Archiv
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Jeden Samstag 
von 8.00 bis 11.30 Uhr 

in der 
Chlausjägergasse

Am 10. Oktober ist

Honig-Märt
Verschiedene Honig und Honigprodukte 

an verschiedenen Ständen – lassen Sie sich 
diese Köstlichkeiten nicht entgehen!

Wir freuen uns auf 
Ihren Besuch in der 
Chlausjägergasse

www.samschtigmärt.ch

Zu vermieten in Immensee:

Einstellhallenplatz
(Nach Vereinbarung)

Direkt beim Dorfplatz
Mietpreis: 

Fr. 170.– / monatlich
Kontakt:

HBT Treuhand AG
info@hbt-treuhand.ch, Telefon 041 310 06 06

www.hbt-treuhand.ch

www.sfk118.ch

NATURALPREISE

11. OKTOBER 2026
Verein Freiwillige Feuerwehr Küssnacht a/R

13:30 BIS CA 19:00

Zu vermieten per sofort
 
2½-Zimmer-Wohnung 
Küssnacht, Luzernerstrasse 4 
Miete: Fr. 1450.– + NK Fr. 70.–  
Tel. 079 431 50 16, A. Donauer

Jass-Abende im

Ab 12. Oktober 2026 jeweils
Montagabend, 19.00 –22.00 Uhr

Weitere Infos

Der Freier Schweizer sucht

eine freie Mitarbeiterin oder
einen freien Mitarbeiter
Hast Du Freude am Schreiben und Fotografieren? Bist Du neugierig 
und offen, neue Bekanntschaften zu machen und unbekannte 
Themen anzupacken? Hast Du werktags und/oder am Wochenende 
Zeit, Veran staltungen zu besuchen? 

Dann bist Du bei uns genau richtig. Neulingen bieten wir Einblick 
ins journalistische Arbeiten, Fortgeschrittenen geben wir Raum für 
die Umsetzung eigener Ideen. 

Schicke uns Deine Bewerbungsunterlagen – falls vorhanden mit 
Schreibproben – an die unten stehende Adresse. Wir freuen uns 
darauf, Dich kennenzulernen.

Dein Kontakt:
Redaktion Freier Schweizer
Bahnhofstrasse 39, 6403 Küssnacht am Rigi
Telefon 041 854 25 24
E-Mail: redaktion@freierschweizer.ch

Üsi Lokalzytig

Innerhalb der Bauzonen
Bauherrschaft:  Familie Annen, c/o Stefan Annen 

Gisibachstrasse 31
6405 Immensee

Projekt-   Annen Architektur AG
verfasserin:  Seebodenstrasse 18

6403 Küssnacht am Rigi
Grundeigen-  STWEG Gisibachstrasse 10
tümer:   Gisibachstrasse 10

6405 Immensee
Bauobjekt:   Umbau und Erweiterung Wohnhaus
Standort:   Gisibachstrasse 10, Immensee

KTN 2135
Koordinaten 2 677 338/1 216 201 
(Die Beurteilung des Baugesuchs 
erfolgt gestützt auf Art. 10.2 des 
neuen Baureglements.).

Aufl agen und Einsprachen
Die Planunterlagen liegen beim Ressort Planung, Um-
welt und Verkehr zur Einsicht auf. Sie können auch im 
Portal eBau (sz.ch/ebau) eingesehen werden. Während 
der Aufl agefrist kann beim Bezirksrat Küssnacht gegen 
das Bauvorhaben öffentlich-rechtliche Einsprache nach 
Massgabe des Verwaltungsrechtspfl egegesetzes vom 
6. Juni 1974 erhoben werden (gemäss § 80 Abs. 1 
PBG, SRSZ 400.100; §§ 37 ff.VRP, SRSZ 234.110; Art. 
12 und 12a bis g NHG, SR 451).Zivilrechtliche Ansprü-
che sind nach Massgabe der Schweizerischen Zivilpro-
zessordnung vom 19. Dezember 2008 (ZPO, SR 272) 
geltend zu machen (§ 80 Abs. 3 PBG).
Die Aufl age- und Einsprachefrist dauert vom 
8. bis und mit 28. Oktober 2026.

Bezirksrat Küssnacht

Baugesuche

Alles über den FC Küssnacht: www.fckuessnacht.ch

Fussballclub Küssnacht am Rigi

Co-Sponsoren

Co-Sponsoren

Haupt-Sponsor

Alles über den FC Küssnacht: www.fckuessnacht.ch

Matchball-Spender
Fretz Kanal-Service AG, 6340 Baar
Ehrler-Optik AG, 6403 Küssnacht
Opacc Software AG, 6023 Rothenburg
Schilliger Garten GmbH, 6403 Küssnacht
Daniel Ferreira,  6403 Küssnacht
Manuel Ferreira, 6403 Küssnacht
Centro Italiano, 6403 Küssnacht

Fussballclub Küssnacht am Rigi

Samstag, 17. September 2022

Meisterschaftsspiel 3. Liga 
17.30 Uhr, Luterbach

FC Küssnacht – 
FC Ebikon I

Haupt-Sponsor

Samstag, 10. Oktober 2026
Meisterschaftsspiel 2. Liga
17.30 Uhr, Luterbach

FC Küssnacht – 
FC Emmenbrücke
Matchball-Sponsoren

Jobalino AG, 6340 Baar

Pfisterer Switzerland AG, 6403 Küssnacht

Plattenleger Pasalic, 6405 Immensee

Robert Weitzmann Massage, 6442 Gersau

Carla Lieb, 6403 Küssnacht

Hanspeter Kreienbühl, 6403 Küssnacht

Medical-Partner

Kleine Inserate
werben besser als  

keine Inserate!
verlag@freierschweizer.ch

Jetzt Abo Jetzt Abo 

bestellen!bestellen!

Jetzt scannen!

Üsi Lokalzytig
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Fitplay
Jeden Montag, 20.00 Uhr: Sport 
und Spiel (Basket/Fussball/Land-
hockey) in der Seemattturnhalle 
Küssnacht am Rigi; Auskunft: 
Tel. 079 720 21 84

Frauenfitness Küssnacht
Frauen-Fit-Gruppe 1:
Montag 18.00 bis 19.00 Uhr
Frauen-Fit-Gruppe 2:
Montag 19.15 bis 20.15 Uhr
Fit-Gymnastik-Gruppe:
Mittwoch 20.00 bis 21.10 Uhr
in der Turnhalle Dorfhalde,
Küssnacht am Rigi; Kontakt: 
frauenfitness@bluewin.ch

Mütter- und Väterberatung
Die Mütter- und Väterberatung 
bietet Familien mit Kindern ab 
Geburt bis fünf Jahren eine kos-
tenlose Beratung an. Sie steht 
Ihnen bei Fragen zur Entwick-
lung Ihres Kindes oder Ihrem 
Familienalltag zur Verfügung. 
Gerne berät Sie die Mütter- und 
Väterberatung telefonisch, online, 
während eines Hausbesuchs oder 
vor Ort an ausgewählten Daten in 
Küssnacht und Immensee.
Alle Informationen zur Online-
Terminbuchung sowie zum An-
gebot finden Sie unter www. 
muettervaeterberatungluzern.ch

Seniorenchor
Heute Freitag, 17.45 Uhr:
Probe im Monséjour

Seniorenjass frauen netz
Dienstag, 13. Oktober, 13.30 Uhr: 
Jassen im kleinen Monséjoursaal. 
Wir freuen uns auf einen geselli-
gen Nachmittag.

VereinsanzeigerAktiv im Alter

Bereichernde Begegnungen 
pd. Am Mittwoch, 30. September, 
lud der Verein ‹Aktiv im Alter› sei-
ne im Pflegeheim und in den Alters-
wohnungen Sunnehof Immensee 
wohnenden Mitglieder zu einem 
Plauderstündchen bei Kaffee und 
Kuchen ein. Zahlreiche Mitglieder 
folgten der Einladung in den Mehr-
zweckraum. Die Begrüssung und 
Bewirtung durch Marlis Dober war 
sehr herzlich.
Im Mittelpunkt des Besuchs standen 
die persönlichen Begegnungen und 
die Gespräche. Schnell entwickelte 
sich eine angenehme Atmosphäre 
und es wurde erzählt, gelacht und 
sich ausgetauscht. Die Bewohnerin-
nen und Bewohner erzählten gerne 
über Erlebnisse aus früheren Zeiten.
Alle Anwesenden wurden mit einer 
Tasse Kaffee oder Tee und einem 
feinen Stück Kirschtorte verwöhnt.
Der Kassier Hans Hausherr über-
raschte praktisch alle Teilnehmer 
mit kurzen, persönlichen und hu-
morvollen Anekdoten.

Kaffeeplausch auch in Küssnacht
Diesen Mittwoch wurden dann 

auch die Vereinsmitglieder im Pfle-
gezentrum Seematt Küssnacht in 
die Cafeteria eingeladen. Auch da 
kam ein grosser Teil der Mitglieder 

zum Kaffeeplausch mit Schokola-
denkuchen. Es wurden ebenfalls 
viele Geschichten aus vergangener 
und aktueller Zeit ausgetauscht, 

viel erzählt, gelacht und diskutiert.
Die Besuche haben einmal mehr 
gezeigt, wie bereichernd solche Be-
gegnungen sind.

Die Vereinsmitglieder von ‹Aktiv im Alter› plauderten im Seematt munter bei einem Kaffee.� Foto: zvg

Frauenkreis Immensee

Schritte ins 
Ungewisse
pd. Das Leben führt uns immer 
wieder auf neue Wege. Verän-
derungen und Lebensübergänge 
fordern uns heraus, mutig den 
nächsten Schritt zu wagen – im 
Vertrauen darauf, dass Gott uns 
begleitet. 
Im Jubiläumsjahr ‹800 Jahre 
Franziskanische Familie› las-
sen wir uns vom Vertrauen des 
heiligen Franziskus inspirieren. 
Gemeinsam denken wir darüber 
nach, was uns auf unserem Le-
bensweg trägt und gedenken in 
Dankbarkeit unserer verstorbe-
nen Mitgliederfrauen des Frauen-
kreises.
Der Frauen- und Gedächtnis-
gottesdienst findet am Dienstag, 
13. Oktober, um 9.00 Uhr statt. 
Treffpunkt ist vor der Kirche Im-
mensee. Gestaltet wird der Got-
tesdienst durch Trudy von Matt, 
Monika Durrer und Franziska 
Hodel. Anschliessend gibt es im 
Pfarreisaal ein Chilekafi.

Nächster Anlass
Der nächste Anlass des Frauen-
kreises Immensee führt die Mit-
glieder am Montag, 26. Oktober, 
nach Zug: Bei der Stadtführung 
‹Frauenspuren› erfahren sie In-
teressantes über frühere junge 
Frauen, Mägde und Bräute, über 
Liebesgeschichten, Frauen in 
Arbeit und Haushalt, Frauen vor 
Gericht und vieles mehr – Ge-
schichten von Frauen, die ihre 
Spuren in der Stadt hinterlassen 
haben.
Wir freuen uns auf einen span-
nenden und unterhaltsamen 
Nachmittag voller überraschen-
der Einblicke! Alle Frauen sind 
willkommen. Ein kleiner Unkos-
tenbeitrag wird erhoben.
Weitere Infos gibt es unter:
www.frauenkreis-immensee.ch

Kath. Kirche

Feier der 
Krankensalbung 
pd. Am Donnerstag, 22. Oktober, 
laden die Pfarreien Küssnacht und 
Merlischachen zur Krankensal-
bungsfeier im grossen Saal des Mon-
séjours ein. Pater Josef Christen wird 
zusammen mit Claudia Zimmer-
mann diese Krankensalbungsfeier 
gestalten. Armin Kneubühler be-
gleitet die Feier musikalisch. Beginn 
ist um 14.00 Uhr. Eine Anmeldung 
ist nicht notwendig. Im Anschluss 
serviert das frauen netz einen Kaffee 
oder Tee und etwas Feines dazu. Das 
Seelsorgeteam und das Helferinnen-
team des frauen netzes heissen Sie 
herzlich willkommen. 

Historischer Verein

Neue Publikation 
zu Merlischachen
pd. Nach der Feier zum 100-Jahr-
Jubiläum der Kirche Merlischachen 
im letzten Juni ist es Zeit, die Ge-
schichte des Dorfes für alle zugäng-
licher zu machen. Das Heft ‹Histo-
risches Merlischachen› zeigt das 
erste schriftliche Auftauchen des 
Namens Merlischachen, aber auch 
die Entstehung der Kapelle und Kir-
che, des Schulhauses und der Post. 
Die Verfasser Peter Trutmann und 
Bruno Thurnherr haben dazu Texte, 
Quellen und Bilder zusammengetra-
gen. Auch die Frage, ob tatsächlich 
einmal eine Burg auf der Liegen-
schaft des gleichen Namens am See 
gestanden hat, wird dargestellt.
Das Heft kann während der Öff-
nungszeiten des Heimatmuseums 
bis am 11. Oktober dort bezogen 
werden (anschliessend Winterpau-
se), dann wieder am Offenen Sonn-
tag, 22. November, und immer in 
der Papeterie Trychlepark.  

Kath. Pfarramt Küssnacht

Erntedankfest mit ‹Heimelig›
pd. Der Gottesdienst am Erntedank-
sonntag wird musikalisch gestaltet 
durch den Jodlerclub ‹Heimelig› 
aus Horw und die Alphornbläser. 
Familien mit Kindern sind auch 
herzlich willkommen. Der Gottes-
dienst beginnt zuerst gemeinsam 
in der Kirche. Die jüngeren Kinder 
dürfen dann unter Begleitung des 
Pfarreiteams in den Besinnungs-
raum, um dort zu basteln und zu 
spielen. 
Den Schlusspunkt setzt Thomas 
Ulrich mit dem Betruf. Im An-
schluss an den festlichen Gottes-
dienst wird auf dem Seeplatz ein 
Apéro serviert. Bei ungünstiger 
Witterung findet dieser im Besin-
nungsraum statt. Für die Kinder 
gibt es spezielle Spielmöglichkei-
ten. Die Organisation des Apéros 
übernimmt wiederum der Pfarrei-
rat, zusammen mit den bewährten 
‹Wurstbrätlern› Annarosa Wessner 
und Wisi Strickler. Der 11.00-Uhr-
Gottesdienst entfällt. Die Kollekte 
wird aufgenommen für die Schwei-
zer Berghilfe. 

Gaben für ‹Tischlein deck dich›
Die Erntedankgaben werden am 
Freitag, 16. Oktober, von 8.00 bis 
12.00 Uhr hinter dem Pfarrhaus 
Küssnacht entgegengenommen. 
Für Fragen steht Jsabella Felder 
gern unter 079 320 20 18 zur Ver-
fügung. 

Die gespendeten Gaben werden an 
die Abgabestelle der Organisation 
‹Tischlein deck dich› im Missions-
haus Immensee weitergeleitet, wo 
Menschen aus unserer Region, die 
bloss über ein kleines Budget ver-
fügen, vergünstigt einkaufen kön-
nen. 

frauen netz küssnacht merlischachen

Mentale Stärke im Alltag
pd. Mentale Trainingsmethoden 
wurden ursprünglich für den Hoch-
leistungssport entwickelt. Sie sol-
len den Fokus auf das Wesentliche 
lenken, für Wettkampfstärke sorgen 
und auch beim Umgang mit Rück-
schlägen helfen. Dieses Wissen 
ist allerdings nicht nur im Sport 
anwendbar. Die Techniken lassen 
sich auch auf andere herausfordern-
de Situationen übertragen. Wie das 
konkret gelingen kann, zeigt Yvon-
ne Hartmann in ihrem Workshop-
Referat.
Als Betriebsökonomin sammelte 
Hartmann in verschiedenen Bran-
chen Berufserfahrung. Sie beschäf-
tigte sich intensiv mit Mentaltrai-
ning im Leistungssport, Strategien 
zur Stressregulation und deren neu-
robiologischen Grundlagen. Heute 

bietet sie diverse Kurse und Trai-
nings zur Stärkung der ‹Kopf-Kom-
petenz› an. Sie zeigt den Teilneh-
menden auf, wie die bewährten 
Techniken auch in der Arbeitswelt 
oder im Familienalltag helfen kön-
nen, in stressigen Situationen ange-
messen zu reagieren.  
Am Mittwoch, 14. Oktober, ist 
Yvonne Hartmann zu Besuch in 
Küssnacht. Von 19.00 Uhr bis 21.00 
Uhr hält sie im Besinnungsraum 
Monséjour ein praxisnahes Refe-
rat. Bei den integrierten Workshop-
Elementen erklärt sie Strategien und 
konkrete Übungen, die im Alltag 
ausprobiert werden können.
Alle wichtigen Infos zu diesem  
Anlass sind wie üblich auf der Web-
site www.frauennetz-kuessnacht.ch 
zu finden. Wer an diesem Workshop-

Referat teilnehmen möchte, kann 
sich bis am 12. Oktober per Mail an 
vorstand@frauennetz-kuessnacht.
ch oder jeweils nachmittags per Te-
lefon bei Claudia Muheim (078 768 
05 76) anmelden.

Der Jodlerclub ‹Heimelig› tritt am Erntedankgottesdienst auf.� Foto: zvg

Yvonne Hartmann� Foto: zvg

Das Heft 10 
der ‹Küss-
nachter Ge-
schichten› 
ist soeben 
erschienen. 
Foto: zvg



 			       

Samstag, 10. Oktober 2026, 17.30 Uhr

FC Küssnacht – 
FC Emmenbrücke
Luterbach, Küssnacht am Rigi

FCK-T ippFCK-T ipp

Mein Tipp: 2:3

René MüllerRené Müller

PLATTENARBEITEN & RENOVATIONEN
Baumo AG, Postfach 155, 6403 Küssnacht a/R

MÜLLER-QUALITÄT SEIT 1990

Besuchen Sie uns an unserem Stand.

Saison 2026/ 2027Saison 2026/ 2027

VorrundeVorrunde 2. Liga2. Liga

Ivan CatenazziIvan Catenazzi

Küferweg 7, Küssnacht am Rigi
Telefon 041 854 71 00
www.axa-winterthur.ch

Mein Tipp: 4:1   

Josef WerderJosef Werder

Grepperstrasse 57
Küssnacht am Rigi
Telefon 041 850 44 44
www.kuessnachter.ch

Mein Tipp: 2:1

Adrian Winiger
Küssnacht am Rigi, Telefon 079 486 43 59
E-Mail: maler.winiger@bluewin.ch
www.maler-winiger.ch

Adrian Winiger

Mein Tipp: 4:2

Marco FähndrichMarco Fähndrich

Mein Tipp: 3:2

Fännring 4
6403 Küssnacht am Rigi

  

Oliver ReinOliver Rein

Eichmann-Tableaux AG
Erlistrasse 6
6403 Küssnacht am Rigi

Mein Tipp: 3:1

Noah DoberNoah Dober

Mein Tipp: 2:1

Erlistrasse 6
6403 Küssnacht am Rigi
Telefon 041 852 10 20
elektro@sabogmbh.ch

Aron ZweifelAron Zweifel
Chli Ebnet 1, Küssnacht am Rigi
041 850 69 74, www.arthurweber.ch 

arthurweber.ch

20%
auf „Sente“

24,29,34,39,44,49

gültig bis 6.12.19

Mein Tipp: 3:1

Ramona DoberRamona Dober

Mein Tipp: 1:1

Bärenmatte 1, 6403 Küssnacht
Telefon +41 41 850 30 11
www.marty-immo.ch

Mein Tipp: 3:0

  

Markus LischerMarkus Lischer Fännring 6 | 6403 Küssnacht am Rigi
041 850 57 10 | www.holzgangkuechen.ch

Mein Tipp: 3:1

Sergio MinelliSergio Minelli

   
 Mein Tipp: 2:0

Saredi AG 
Bahnhofstrasse 37 
6403 Küssnacht am Rigi

+41 (0)41 854 10 38
info@saredi.ch
www.saredi.ch

Bauen aus Leidenschaft 
seit 1897

Saredi AG 
Bahnhofstrasse 37 
6403 Küssnacht am Rigi

+41 (0)41 854 10 38
info@saredi.ch
www.saredi.ch

Bauen aus Leidenschaft 
seit 1897

Fritz BetschartFritz Betschart

Giessenweg 3 l Küssnacht am Rigi
Telefon 041 850 15 77
www.druckcenter.ch

Mein Tipp: 3:1

Letzes Spiel:	FC Küssnacht – FC Gunzwil  3:1
Korrekt getippt haben:	 – Ajla Alukic, aws Treuhand AG
				    – Michi Schindler, SUSAG Unterlagsboden GmbH
				    – Daniel Müller, Cable Line AG
				    – Peter Vogel, Bäckerei - Konditorei & Café Vogel
				    – Roman Schlömmer, Bezirk Küssnacht
				    – Roland Huwler, Schwyzer Kantonalbank

Pieter SchlösserPieter Schlösser

Mein Tipp: 3:2

Zugerstr. 54, 6403 Küssnacht am Rigi
Tel. 041 854 10 55 | www.isenschmid.ch

Tobias Schuler
Abteilungsleiter Heizung

Isenschmid AG
Zugerstrasse 54

6403 Küssnacht am Rigi

Direkt  041 854 10 52
Natel  079 340 14 73

Zentrale  041 854 10 55
Fax  041 854 10 56

tobias@isenschmid.ch
www.isenschmid.ch

Visitenkarten_Isenschmid.indd   8 3.7.2009   11:51:48 Uhr

Andrea RosatiAndrea Rosati
Ronmatte 8, 6033 Buchrain

041 289 15 15, www.ferotekt.ch

Mein Tipp: 2:0

Mein Tipp: 1:1

Anik PüntenerAnik Püntener

Mein Tipp: 2:1

www.bernet-partner.chinfo@bernet-partner.ch+41 41 852 01 00
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Trockene Wälder

Nun kommt es auf den nächsten Frühling an
Der trockene Hitzesommer hat 
in den Küssnachter Wäldern 
bislang bloss punktuell Schäden 
hinterlassen. Nun gilt es, Folge-
schäden zu verhindern und auf 
einen nassen Frühling zu hoffen.

Von Fabian Duss

Der trockene Hitzesommer, der 
letzte Woche zu Ende ging, hat den 
Schweizer Wäldern arg zugesetzt. 
Am Jurasüdfuss, zum Beispiel, be-
gann es vielerorts bereits im Juli zu 
herbsteln. Regional gibt es allerdings 
Unterschiede, selbst innerhalb des 
Kantons Schwyz. In der Gegend um 
Einsiedeln und Alpthal fielen mehr 
Niederschläge als im inneren Kan-
tonsteil. «Weil es dort ab und zu ge-
witterte, hatten die Bäume bessere 
Bedingungen», sagt Revierförster 
Sigi Weber. Um Küssnacht machten 
viele Gewitter indes einen grossen 
Bogen. Wie haben die hiesigen Wäl-
der den Sommer überstanden? Zeigen 
sich bereits Schäden? Und wie weit 
ist der Umbau zu klimafitten Wäl-
dern hier schon fortgeschritten?
Um diese Fragen zu beantworten, 
bittet Sigi Weber den ‹FS› auf den 
Chiemen. Seit 32 Jahren beaufsich-
tigt der Arther das Forstrevier Küss-
nacht, Arth und Gersau. «Ich habe 
mehrere Trockenperioden im Som-
mer erlebt», sagt er und steigt aus 
seinem Geländewagen. Die Auswir-
kungen des Hitzesommers 2003 und 
von Stürmen wie zuletzt ‹Burglind› 
im Januar 2018 seien auch schlimm 
gewesen. Wie gross die Schäden des 
Hitzesommers 2026 letztlich sein 
werden, zeige sich jedoch erst kom-
menden Frühling. «Ein regnerisches 
Winterhalbjahr könnte die Situation 
noch stark verbessern», sagt Weber, 
als er durchs Gras zum Waldrand 
schreitet. Fast noch wichtiger sei 
aber, dass es nächsten März bis Mai, 
wenn die Bäume austrieben, nicht 
trocken bleibe.

Borkenkäfer bedrohen Fichten
Auf dem Chiemen verläuft der Wald-
rand mehr oder weniger auf dem Gip-
felkamm. «An solchen Standorten, 
wo das Wasser abläuft, vertrocknen 
die Bäume zuerst», sagt Sigi Weber. 
Fichten sind als Flachwurzler beson-
ders vom Wassermangel betroffen. 
Mehrere von ihnen, das sieht man be-
reits von Weitem, haben sich hier rot 
verfärbt. «Wenn sie weniger Saft und 
Harz haben, sind sie geschwächt und 
folglich weniger widerstandsfähig», 
erklärt Weber. An dieser Stelle ist 
das besonders problematisch, denn 
einige Meter daneben liegt eine um-
gefallene Fichte. Weil sie übersehen 
und nicht entfernt wurde, konnten 
sich Borkenkäfer einnisten. Sie grei-
fen nun die von der Trockenheit ge-
schwächten Fichten rundherum an.
Dass sich hier Borkenkäfer ausbrei-
ten konnten, sei eher die Ausnahme, 
sagt Revierförster Weber. «Wir ha-
ben im Moment keine akuten Käfer-
schäden im Raum Küssnacht», sagt 
Weber. «In den letzten Jahren hatten 
wir den Käfer im Griff.» Die meis-
ten Nester entdecke er auf Überwa-
chungsgängen in seinem Revier, 
manche würden ihm auch von Kol-
legen gemeldet. ‹Wehret den Anfän-
gen›, laute seine Devise: «Wir ent-
fernen Käferbäume sofort, damit der 
Befall nicht eskaliert.» Selbstver-
ständlich gelte es nun, kommendes 
Jahr besonders aufmerksam zu sein.

Douglasien mischen den Wald auf
Neben Trockenperioden und der 
Klimaerwärmung haben Borkenkä-
fer den Fichtenbestand im Schwei-
zer Mittelland bereits drastisch 
reduziert. Fichten wurden einst 

grossflächig aufgeforstet, weil sie 
schnell wachsen, vielseitig verwert-
bar und dadurch wirtschaftlich in-
teressanter sind als andere Baumar-
ten. Nicht von ungefähr wird die 
Fichte als ‹Brotbaum› der Schweizer 
Holzwirtschaft bezeichnet. Manche 
Fachleute weinen der Fichte jedoch 
keine Träne nach. Sie argumentie-
ren, von Natur aus gehöre sie nicht 
in solch tiefe Lagen. Ihr Absterben 
begünstige deshalb den klimaange-
passten Waldumbau.
Sigi Weber teilt diese Haltung nur 
teilweise. Gleichzeitig hat er ein 
Faible für die Douglasie. «Unsere 
Vorgänger haben hier bereits vorge-
sorgt und Douglasien unter die Fich-
ten gemischt», sagt er und zeigt in 
mehrere Richtungen. Für einen kli-
maresistenten Mischwald brauche es 
nicht nur Laubbäume. Es gelte auch, 
hier und dort eine Föhre, Lärche oder 
Douglasie zu pflanzen. Douglasien 
seien extrem witterungsresistent und 
lieferten gutes Konstruktionsholz, 
unterstreicht der Revierförster.
Douglasien stammen aus Nordame-
rika und sind in der Schweiz bislang 
nur wenig verbreitet – nicht aber im 
Bezirk Küssnacht. Auf der Allmig 
gibt es einen der schweizweit grös- 
sten und ältesten Douglasienbestän-
de. Im Schlittenried, oberhalb von 
Merlischachen, steht mit einer rund 
60 Meter hohen Douglasie gar der 
grösste dokumentierte Waldbaum des 
Landes. Gepflanzt wurde er um 1880. 

Braucht es mehr Wildabschüsse?
Die Anpassung der Küssnachter 
Wälder an den Klimawandel sei 
schon länger im Gang, unterstreicht 
Revierförster Sigi Weber und führt 
den ‹FS› einige hundert Meter wei-
ter auf einem Forstweg in Richtung 
Rundum. «Hier hatten wir zu Be-
ginn der Nullerjahre einen gros- 
sen Schaden. 2003 haben wir alle 
Fichten durch Eichen ersetzt.» Als 
Tiefwurzler, erklärt Weber, vertrü-
gen Eichen Trockenperioden besser. 
Das falle ihm aktuell besonders auf: 
«Viele Eichen sind dieses Jahr noch 
gut im Laub.» Abgesehen davon lie-
ferten Eichen hervorragendes Holz 
und seien ökologisch sehr wertvoll. 
«Auf ihnen hat es viel mehr Insekten 
als auf Fichten oder Douglasien.» 
Allerdings müsse man junge Eichen 
aufpäppeln. Neben Schneedruck 

macht ihnen auch das Wild zu schaf-
fen, weshalb sie eingezäunt werden 
müssen. «Jungeichen sind für Rehe 
eine Delikatesse», sagt Weber.
Entsprechend aufwändig sind sol-
che Waldverjüngungen. Darauf wies 
unlängst auch WaldSchwyz, der 
Verband der Schwyzer Waldeigen-
tümer, hin. Unter anderem fordert 
er eine Senkung der Wildbestände, 
um den Aufwuchs von Jungwald 
ohne Schutzmassnahmen zu ermög-
lichen. «Hier im Chiemen, wo das 
Gelände gut zugänglich ist, ist es 
machbar, Wildschäden vorzubeu-
gen», sagt Sigi Weber.

Dann schweift sein Blick über Im-
mensee hinweg zur Rigi-Nordlehne. 
Der dortige Bundesschutzwald dient 
massgeblich dem Schutz des Stras- 
sen- und Schienenverkehrs sowie 
der Hochspannungsleitungen ent-
lang des Zugersees. In hochrangi-
gen Schutzwäldern an topografisch 
derart anspruchsvoller Lage hält 
Weber eine Anpassung der Wildbe-
stände für sinnvoll. Das ermögliche 
es dem Schutzwald, sich auf natürli-
che Weise mit den dort heimischen 
Baumarten zu verjüngen; mit der 
Tanne, zum Beispiel, die mit ihrer 
Herzwurzel einen hervorragenden 
Erosionsschutz zu leisten vermag. 
Gleichzeitig weist Weber darauf 
hin, dass es für die Jäger nicht im-
mer einfach sei, in diesem unweg-
samen Gelände die festgelegten Ab-
schussziele zu erreichen.

Waldbesitzer fordern mehr Mittel
Um die Wälder klimafitter zu ma-
chen, fordert WaldSchwyz mehr 
finanzielle Mittel. Natürlich wer-
de der Waldumbau in den nächsten 
Jahren kostenintensiver, sagt Sigi 
Weber. Doch wenn das Bundespar-
lament Ende Jahr dem Voranschlag 
2027 zustimme, stünden dem Kan-
ton weitere Finanzmittel zur Ver-
fügung, um Waldeigentümer und 
Forstbetriebe zu unterstützen. Der 
Voranschlag enthält nämlich zu-
sätzliche 17,5 Millionen Franken für 
die Anpassung des Waldes an den 
Klimawandel. Dieser Zusatzbatzen 
stand zeitweise in der Schwebe, da 
ihn Bundesrat Albert Rösti mitten 
im Hitzesommer aus dem Budget 
streichen wollte. Nach heftigem 
Widerstand krebste Rösti zurück. 
Revierförster Weber ist froh darum. 
«Mit diesen Mitteln finanzieren wir 
zum Beispiel auch Sicherheitshol-
zungen an Wanderwegen», erklärt 
er. Damit sei man seit mehreren 
Jahren laufend beschäftigt. Das Pro-
blem dort ist die Eschenwelke: Ein 
unheilbarer Pilz befällt Eschen, ver-
ursacht Astbrüche und lässt zuwei-
len auch ganze Bäume ohne Wind-
einfluss umfallen. Die Trockenheit 
verschärfte diesen Sommer die von 
Eschen ausgehende Gefährdung.
WaldSchwyz fordert auch für die 
Entfernung gefährlicher Äste und 
Bäume an Strassen und Wegen mehr 
Mittel. Natürlich könnte man damit 
präventiv noch mehr tun, räumt Sigi 
Weber ein. Gleichzeitig stelle sich 
aber auch die Frage, ob immer alles 
zu 100 Prozent sicher sein könne 
und müsse, schliesslich sei man im 
Wald in der Natur unterwegs. Hier 
sei auch die Eigenverantwortung 
der Leute gefordert. Bedauerlicher-
weise foutierten sich manche Perso-
nen nicht selten um Absperrungen 
und Warnungen.

Dem Tod geweiht – oder doch nicht?
Unter der monatelangen Trockenheit 
haben auch Buchen und Weisstan-
nen gelitten. Einen entsprechenden 
Schaden zeigt Revierförster Sigi We-
ber dem ‹FS› etwas weiter unten am 
Chiemen, am Waldrand östlich des 
Nüheims. Feuerrot hebt sich dort eine 
60- bis 70-jährige Weisstanne von 
den anderen Bäumen ab. «Sie sieht 
schon seit zwei Monaten so aus», sagt 

Weber. «Irgendwie reichte das Was-
ser an diesem ohnehin schon trocke-
nen Standort nicht mehr.» Einigen 
benachbarten Weisstannen drohe bis 
im November dasselbe Schicksal, 
vermutet Weber mit Blick auf Erfah-
rungen aus dem aussergewöhnlich 
trockenen, heissen Sommer 2018.
Weniger Bedenken hegt der Revier-
förster indes bei den Buchen. An 
Südhängen schalteten sie bereits im 
August auf herbstlichen Energie-
sparmodus und liessen ihre Blätter 
fallen. Das sehe zwar dramatisch 
aus, sagt Weber, doch verfügten Bu-
chen über einen guten Abwehrme-
chanismus. Auch bei ihnen komme 
es nun darauf an, ob es nächsten 
Frühling genug Wasser habe. In ei-
nem Jahr werde man sehen, wie es 
um die Buchen stehe. «Wenn es nicht 
gleich nochmals so einen Sommer 
gibt, bin ich eher zuversichtlich.»
Optimismus schöpft Sigi Weber übri-
gens auch aus der Niederschlagssta-
tistik. «Regelrechte Ausreisser hatten 
wir bei den durchschnittlichen Jah-
resmengen zuletzt eigentlich nicht», 
sagt er und schmunzelt verheissungs-
voll: «Wir könnten dieses Jahr also 
noch viel Regen zugute haben.»

Legende 
Foto: ??

«Wenn es nicht gleich nochmals 
so einen Sommer gibt,  

bin ich eher zuversichtlich.»

Sigi Weber
Revierförster Küssnacht / Arth / Gersau

Zwei Vorstösse  
im Kantonsrat
fab. Damit der Wald nicht aus 
dem Fokus gerät, sobald es wie-
der etwas regnet und kühler wird, 
setzen nun mehrere Kantons-
räte die Anliegen der Schwyzer 
Waldeigentümer mit zwei Vor-
stössen auf die kantonalpolitische 
Agenda. Der Küssnachter Mitte-
Kantonsrat Christian Schuler hat 
beide mitverfasst. Unter anderem 
bitten die Kantonsräte den Re-
gierungsrat um eine Beurteilung 
der bereits festgestellten sowie 
anzunehmenden Auswirkungen 
des Hitzesommers. Gleichzeitig 
fragen sie nach konkreten Mass-
nahmen und Hilfestellungen des 
Kantons, beispielsweise zur Be-
kämpfung von Borkenkäfern, 
zur Prävention von Waldbränden 
oder zur Sicherung von Verkehrs-
infrastrukturen im Waldgebiet.

Als Flachwurzler litten Fichten (wie jene in der Bildmitte hinter der Birke) besonders unter der anhaltenden Trockenheit.� Foto: Fabian Duss
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Kunstturnen

DTV-Turnerinnen gewinnen sensationell Bronze
Die jungen Schwyzer Kunsttur-
nerinnen des DTV Küssnacht 
haben zum Saisonabschluss 
auf nationaler Bühne überzeugt. 
Auf den sechsten Rang in der 
Nationalliga C an den Schweizer 
Mannschaftsmeisterschaften in 
Genf folgte nur eine Woche spä-
ter der historische Höhepunkt: 
Noelia Roos, Giulia Stierli und 
Jael Hofstetter holten an den 
Schweizer Meisterschaften in 
Winterthur die Bronzemedaille 
im Mannschaftswettkampf der 
P5-Amateurinnen.

pd. Für die Schwyzer Kunstturne-
rinnen waren es zwei intensive und 
erfolgreiche Wochen auf nationaler 
Ebene. Den Auftakt machten am 
26. September die Schweizer Mann-
schaftsmeisterschaften (SMM) in 
Genf. Dort trat Schwyz mit Giulia 
Stierli, Jael Hofstetter, Noelia Roos, 
Alena Pollini und Nyla Hofstetter 
in der Nationalliga C an. Stolz tru-
gen die Turnerinnen das rot-weisse 
Turndress des Kantonal-Schwyzer 
Turnverbandes (KSTV). Das junge 
Team erreichte mit 115,850 Punkten 
den sechsten Schlussrang und liess 
unter anderem Neuenburg  2 und 
Waadt  2 hinter sich. 

Am Balken überzeugend
Besonders am Balken zeigten die 
Schwyzerinnen, dass sie mit den 
besten Mannschaften ihrer Liga 
mithalten können. Mit 30,000 Punk-
ten erzielten sie an diesem Gerät das 
drittbeste Teamresultat der gesam-
ten Nationalliga C.
Die Schwyzer Turnerinnen nutzten 
diesen Wettkampf als Vorbereitung 
für die Schweizer Meisterschaf-
ten eine Woche später sowie zum 
Sammeln wertvoller Erfahrungen 
auf höchster nationaler Stufe. Der 
sechste Schlussrang zeigte, wie 
nahe die Schwyzerinnen in einzel-
nen Bereichen bereits an der natio-
nalen Spitze ihrer Liga liegen.

Sprung aufs Podest
Nur eine Woche nach der SMM 
bot sich den Schwyzerinnen die 
nächste Gelegenheit, ihr Können 
auf nationaler Ebene zu zeigen. Am 
vergangenen Wochenende fanden 
in der AXA Arena in Winterthur 

die Schweizer Meisterschaften im 
Kunstturnen statt – und diesmal ge-
lang der Sprung aufs Podest.
Im Mannschaftswettkampf der P5-
Amateurinnen traten Noelia Roos, 
Giulia Stierli und Jael Hofstetter 
gemeinsam für den Kanton Schwyz 
an. Das Trio gewann die Bronze-
medaille und musste sich lediglich 
Bern und Zürich geschlagen geben.
Diese Medaille ist in der Geschich-
te des Damenturnvereins Küss-
nacht historisch. Kampfrichterin 
und Trainerin Céline Sidler freute 
sich bereits auf dem Wettkampf-
platz sichtlich über den Erfolg ihrer 
Schützlinge. 

Erneut stark am Balken
Wie bereits eine Woche zuvor in 
Genf gehörte der Balken zu den 
Schwyzer Stärken. Die drei Turne-
rinnen kamen in der Mannschafts-
wertung auf 19,500 Punkte und 
erturnten sich damit das zweit-
beste Balkenresultat des gesamten 

Teilnehmerfeldes. Am Stufenbar-
ren gehörten die Schwyzerinnen 
ebenfalls zur Spitze. 19,550 Punkte 
bedeuteten das drittbeste Mann-
schaftsergebnis, da alle sicher 
durchturnen konnten und keine 
Nerven zeigten. 

Roos und Stierli mit identischem Total
Im Einzelmehrkampf hielten die 
Schwyzerinnen mit der nationa-
len Konkurrenz mit. Dabei gab es 
eine Besonderheit: Noelia Roos und  
Giulia Stierli erreichten beide exakt 
39,300 Punkte. Sie klassierten sich 
auf den Rängen elf und zwölf und 
verpassten damit die Top Ten nur 
knapp.
Noelia Roos zeigte ihre höchste 
Wertung mit 11,100 Punkten am 
Sprung. Giulia Stierli setzte ihr per-
sönliches Ausrufezeichen dagegen 
am Stufenbarren. Mit 10,100 Punk-
ten erzielte sie die zweitbeste Wer-
tung des gesamten P5A-Teilnehmer-
feldes an diesem Gerät. 

Hofstetter komplettiert Bronze-Trio
Jael Hofstetter leistete ihren Beitrag 
zum Medaillengewinn. Sie erreich-
te im Mehrkampf 38,700 Punkte 
und Rang 16. Ihre höchste Wertung 
erhielt sie mit 11,050 Punkten am 
Sprung. 
Entscheidend für den Bronze-Erfolg 
war letztlich die Geschlossenheit 
des Trios. In der Mannschaftswer-
tung kamen pro Gerät jeweils die 
beiden besten Resultate in die Wer-
tung. So konnten sich die drei Tur-
nerinnen optimal ergänzen.

Starker Abschluss für den Nachwuchs
Die beiden nationalen Wettkämpfe 

zeigen die positive Entwicklung der 
jungen Schwyzer Kunstturnerin-
nen. In Genf sammelte das fünfköp-
fige Team wertvolle Erfahrungen in 
der Nationalliga C.
Nur eine Woche später folgte in 
Winterthur die Bestätigung – dies-
mal verbunden mit Edelmetall. 
Noelia Roos, Giulia Stierli und 
Jael Hofstetter krönten den Saison-
abschluss mit der Bronzemedaille 
an den Schweizer Meisterschaften. 
Die beiden Grossanlässe innerhalb 
einer Woche machten vor allem ei-
nes deutlich: Am Balken gehören 
die Schwyzerinnen bereits zu den 
stärksten Teams ihrer Konkurrenz.

(V.l.) Giulia Stierli, Noelia Roos und Jael Hofstetter holten an den Schweizer Meister-
schaften im Mannschaftswettkampf der P5-Amateurinnen Bronze.

(V.v.l.) Jael Hofstetter, Noelia Roos und (h.v.l.) Alena Pollini, Giulia Stierli und Nyla 
Hofstetter wurden an den Schweizer Mannschaftsmeisterschaften Sechste.� Fotos: zvg
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Eishockey

Jetzt grüsst der KSC I von ganz oben
Sechs Punkte in vier Tagen 
gegen den HC Prättigau-Herr-
schaft: Der KSC I gewann nach 
dem 3:1 am Samstag auch das 
Auswärtsspiel am Dienstag, 
dies mit 4:2. Damit steht der 
KSC nach vier Runden an der 
Tabellenspitze.

Der KSC startete stark, verlor da-
nach aber zunehmend den Zugriff. 
Just in dieser Phase fiel die Füh-
rung: Eine Befreiung von Dominik 
Schädler wurde zur Vorlage, Jonas 
Grätzer nahm das Geschenk an und 
traf in der 17. Minute zum 1:0.
Kurz nach Beginn des zweiten Drit-
tels erhöhte Kilian Penzenstadler 
auf 2:0. Der Bündner Schlussmann 
sah die Scheibe offenbar nicht rich-
tig – Penzenstadler reagierte blitz-
schnell.

Neun Minuten, zwei Gegentore
Das Spiel schien in Küssnacher 
Händen. Doch dann wurde es un-
nötig spannend. Devin Stillhart und 
Jonas-Christian Schnüriger sassen 
gleichzeitig auf der Strafbank. Prät-
tigau-Herrschaft nutzte die doppelte 
Überzahl: Reto Amstutz verkürzte 
auf 1:2. Daniel Vojakov glich sechs 
Minuten später aus. Innert neun Mi-
nuten war aus dem 2:0 ein 2:2 ge-
worden.

Diesmal blieb der KSC cool
Genau an solchen Stellen war der 
KSC I in dieser Saison bereits zwei-
mal eingebrochen. Diesmal aller-
dings nicht. Die Mannschaft blieb 
ruhig und liess im Schlussdrittel 
kaum mehr etwas anbrennen. 54:21 
stand auf der Matchuhr, als Manuel 
Sigg nach Vorarbeit von Ivan Leup-
pi und Kilian Penzenstadler zum 2:3 
traf.
Kurz vor Schluss nahm Prättigau-
Herrschaft den Torhüter vom Eis. 
26 Sekunden später machte Jonas-
Christian Schnüriger den Deckel 
drauf: 2:4.
Schon am Samstag hatte er ins leere 
Tor getroffen. Zwei Spiele, zwei Emp-
ty-Netter: Die Küssnachter haben of-
fenbar einen Spezialisten dafür.

Sieben Punkte, Rang eins
Vier Spiele, sieben Punkte, Platz 
eins. Die Konkurrenz hat zwar noch 
Spiele nachzuholen und teilweise 
das deutlich bessere Torverhältnis. 
Aber nach nur einem Punkt aus den 
ersten beiden Runden darf der KSC 
nun den Blick auf die Tabelle ruhig 
ein bisschen geniessen.
Allzu lange freilich nicht, denn 
bereits morgen Samstag tritt er die 
nächste Reise an. Um 20.15 Uhr 
trifft er jenseits des Gotthardtunnels 
auf die Giovani Discatori Turrita 
Bellinzona.
� Für den KSC I: Sarah Rojas

Matchbericht
HC Prättigau-Herrschaft – KSC I 2:4 
(0:1 / 2:1 / 0:2)
Eishalle Grüsch; 98 Zuschauer
KSC-Tore: 17. Grätzer (Stocker, Schäd-
ler) 0:1, 22. Penzenstadler 0:2, 55. Sigg 
(Leuppi, Penzenstadler) 2:3, 59. Schnü-
riger (Salzgeber, Stillhart) 2:4
Strafen: 12 Minuten gegen KSC I, 6 
Minuten gegen HC Prättigau-Herr-
schaft
KSC I: Nick Imhof; Devin Stillhart, 
Manuel Sigg, Fabrice Leu, Eric Mal-
carney, Gion Bissig, Florian Ambauen; 
Marc Stocker, Silvan Penzenstadler, 
Ivan Leuppi, Henrik Maurenbrecher, 
Dominik Schädler, Jonas-Christian 
Schnüriger, Kilian Penzenstadler, 
Allen Gisler, Jonas Grätzer, Ramon 
Mächler, Donat Matthys, Mike Salz-
geber.

Ist der gegnerische Goalie ausgeflogen, schlägt die Stunde von KSC-Flügelstürmer 
Jonas-Christian Schnüriger.� Foto: zvg

	 1	 KSC I	 4	 11:14	 7	
	 2	 EHC Wallisellen	2	 11:7	 6
	 3	 SC Rheintal	 3	 16:6	 6
	 4	 EHC Burgdorf	 3	 12:6	 6
	 5	 Argovia Stars	 3	 13:11	 5
	 6	 EC Wil	 1	 6:0	 3
	
	 7	 EV Dielsdorf	 1	 3:2	 3
	 8	 GDT Bellinzona	 3	 11:11	 3
	 9	 SC Herisau	 3	 7:14	 3
	10	 HC Prättigau	 3	 6:13	 0
	11	 Hockey Reinach	 2	 2:14	 0

Tabelle 1. Liga Gruppe Ost

Eishockey

KSC II siegt gegen den HC Zugerland mit sieben Toren
Der neu formierte KSC II star-
tete erfolgreich in die Saison. 
Beim 7:2 gegen Zugerland zeig-
te die Mannschaft am Samstag, 
dass trotz vieler neuer Gesich-
ter bereits einiges zusammen-
passt. Nach einem engen Start 
drehte der KSC im Schlussdrit-
tel richtig auf und erzielte innert 
152 Sekunden gleich drei Tore.

Jahrelang war der KSC II eine Mann-
schaft, bei der man die Aufstellung 
auswendig kannte: dieselben Gesich-
ter, dieselben Linien, dieselben Ge-

schichten in der Garderobe. Diesen 
Sommer änderte sich das. Viele Rou-
tiniers zogen weiter zu den Senioren. 
Dafür kamen Junge aus dem Nach-

wuchs, Spieler aus der ersten Mann-
schaft und eine ganze Reihe Freunde, 
die einfach Lust auf Hockey haben. 
Ein Neustart also. Im Zugerland folg-

te die erste Antwort auf die Frage, ob 
das funktioniert. Sie lautet 7:2.

Erst vorsichtig, dann gnadenlos
Lukas Stehli eröffnete in der 16. 
Minute, Kaj Binder doppelte keine 
zweieinhalb Minuten später nach. 
Zugerland verkürzte 25 Sekunden 
vor der Pause, was in solchen Spie-
len meist der Moment ist, in dem 
neu formierte Mannschaften nervös 
werden. Der KSC II wurde es nicht. 
Aron Lüthold schoss in der 23. Mi-
nute das Siegtor, ohne es zu wissen. 
Dario Winiger erhöhte auf 1:4.

152 Sekunden, drei Tore.
Im Schlussdrittel dann ein Sturm-

lauf mit Stoppuhr: Timo Leu, Ver-
teidiger Ramon Meier ganz ohne 
fremde Hilfe und noch einmal Lüt-
hold trafen innert 152 Sekunden. 
Zugerland durfte am Ende noch ein 
zweites Mal jubeln. Aus Höflichkeit 
könnte man meinen.

Powerplay wird überschätzt
Bemerkenswert übrigens: Viermal 
hatte der KSC II einen Mann mehr 
auf dem Eis, doch alle sieben KSC-
Tore fielen bei Gleichstand. Man 
kann das als Schwäche lesen. Oder 
als Beweis, dass dieses Team keinen 
Vorteil braucht. Der KSC II entschei-
det sich für Letzteres. Vorläufig.
� Für den KSC II: Lukas Stehli

Erstes Spiel, erster Sieg: Der KSC II fuhr souverän drei Punkte ein.� Foto: zvg

Fussball

FCK empfängt 
Emmenbrücke
pd/red. Mit dem FC Emmenbrücke 
wartet am Samstagabend der nächs-
te Gegner auf die erste Herrenmann-
schaft des FC Küssnacht. Das Team 
des Trainerduos Sorrentino/Ordo-
nez will an die starke zweite Halb-
zeit in Hergiswil anknüpfen und 
dieselbe Leistung von Beginn an auf 
den Platz bringen. Anspiel ist um 
17.30 Uhr im Luterbach. Die Mann-
schaft freut sich auf zahlreiche und 
lautstarke Unterstützung.

Foto: fab

Rudern

RCK-Ruderer holen in Slowenien Gold
Ein besseres Ende für ihre ohne-
hin schon makellose Rudersai-
son hätten sich András Gurovits 
und Adrian Escher kaum wün-
schen können. An der ‹World 
Rowing Masters Regatta 2026› 
auf dem Bleder See in Slowenien 
stürmte das eingespielte Duo 
des Ruderclubs Rigi Küssnacht 
im Doppelzweier zu Gold.

pd. Die Ausgangslage vor den in-
ternationalen Titelkämpfen im 
September war vielversprechend, 
aber auch von grossen Erwartun-
gen geprägt. András Gurovits und 
Adrian Escher, die als erfolgreiche 
Renngemeinschaft des Grasshop-
per Club Zürich und des Ruderclubs 
Rigi Küssnacht in die Riemen grif-

fen, hatten im Verlauf des Jahres 
national wie europäisch alles abge-
räumt. Nach Gold bei den Schweizer 
Masters-Meisterschaften und dem 
anschliessenden Sieg bei der ‹Euro 
Masters Regatta› in München stand 
nun die ultimative Reifeprüfung an: 
der direkte Vergleich mit der welt-
weiten Elite.

Vom Start weg unschlagbar
Die Grossveranstaltung verlangte 
den Athleten alles ab. Mit über 7000 
Anmeldungen aus aller Welt avan-
cierte ‹Bled 2026› zu einem logisti-
schen Mammutprojekt. Neben dem 
enormen Teilnehmerfeld stellten 
heftige Gewitterfronten das Organi-
sationskomitee und die Sportler vor 
mentale Geduldsproben. Mehrfach 
mussten die Starts aufgrund von 
Wetterkapriolen verschoben wer-
den. 

Als das Startsignal für das Schweizer 
Boot schliesslich ertönte, liessen sich 
Escher und Gurovits die Zwangspau-
se nicht anmerken. Sie erwischten 
im Doppelzweier der Altersklasse 
‹Masters G› (65 bis 70 Jahre) einen 
fulminanten Start. Mit einer tech-
nisch sauberen und perfekt synchro-
nen Schlagfrequenz setzten sie sich 
früh an die Spitze des Feldes.
Dank ihrer langjährigen Routi-
ne hielten sie dem permanenten 
Druck der Verfolger stand. Weder 
die starken europäischen Rennge-
meinschaften noch die Boote aus 
Übersee fanden ein Mittel gegen 
den kraftvollen Streckenschlag der 
beiden Schweizer. Sie überquerten 
die Ziellinie schliesslich mit einem 
deutlichen Vorsprung und sicherten 
sich die verdiente Goldmedaille. 
Drei Grossregatten, drei Siege – das 
perfekte Ruderjahr war Tatsache.

Gold auf dem Bleder See: Adrian 
Escher und András Gurovits.� Foto: zvg



 

Am Samstag, 17. Oktober 
2026, öffnet das Gymnasium 
Immensee die Türen seines 
neuen Schultraktes «Obergym-
nasium» und lädt die gesamte 
Bevölkerung herzlich dazu ein. 
Von 11.00 bis 15.00 Uhr kön-
nen Besucherinnen und Besu-
cher das Gebäude bei einer 
freien Besichtigung entdecken – 
Familien, Nachbarn, ehemalige 
Schülerinnen und Schüler sowie 
alle, die gespannt sind auf das 
neue Obergymnasium.

Die Gäste werden von Schüle-
rinnen und Schülern durch das 
Gebäude geführt und erhalten 
aus erster Hand Einblick in die 
Welt des Lernens, Forschens 
und Entdeckens. An verschiede-
nen Erlebnisstationen kann aus-
probiert und gestaunt werden: 
Wer möchte, unterhält sich mit 

dem Roboter «Pepper», ent-
deckt spannende naturwissen-
schaftliche Experimente, knackt 
den Geheimcode oder begeg-
net anderen kreativen Projekten 
aus dem Schulalltag. 

Für einen kleinen Imbiss und 
Getränke ist ebenfalls gesorgt. 
Nutzen Sie die Gelegenheit, zu 
verweilen, mit der Schulleitung 
und Lehrpersonen ins Gespräch 
zu kommen und die besondere 
Atmosphäre auf dem  Campus 
auf sich wirken zu lassen.

Räume, die Schule machen
Wer das ehemalige Obergym-

nasium kennt, wird staunen. 
Kaum etwas erinnert mehr an 
das frühere Gebäude. 

Entstanden ist ein moderner 
Holzbau mit hellen, lichtdurch-
fluteten Räumen, einer reprä-
sentativen Aula und einer Lern-
umgebung, die konzentriertes 
Arbeiten, gemeinsames Lernen 
und Begegnungen fördert.

Die Mitarbeitenden des Gym-
nasiums Immensee freuen 
sich sehr, am Samstag, 17. 
Oktober 2026 viele Gäste im 
neuen Obergymnasium will-
kommen zu heissen.

Hereinspaziert ins neue Obergymnasium
Publireportage

GYMNASIUM IMMENSEE – Tagesschule, Internat und vollintegriertes Talentgymnasium
Bethlehemweg 12, 6405 Immensee, Telefon +41 (0)41 854 81 81, www. gymnasium-immensee.ch

Für Schulbesuchstag /
Infoanlass bitte 
anmelden:

Ein Blick ins fast vollendete Obergymnasium, in dem moderne Lern-, 
Begegnungs- und Aufenthaltsräume entstanden sind.

EINLADUNG

TAG DER OFFENEN TÜR
Wir feiern die Eröffnung unseres Neubaus 
«Obergymnasium».

SAMSTAG17.10.202611:00 – 15:00 UHR

JAHRE
Die markante Wendeltreppe wird 
zum Sinnbild, Sinnbild des 
Bildungsverständnisses.

Wer noch mehr Gymiluft 
schnuppern möchte, kann 
an den Schulbesuchsnachmit-
tagen am 21. Oktober 2026 
(Langzeitgymnasium) oder am 
4. November 2026 (Kurzzeit-
gymnasium) den Unterricht 
und verschiedene Ateliers 
besuchen. 

Für Eltern und Erziehungs-
berechtigte finden parallel 
dazu Informationsveranstal-
tungen statt.

Gesund, schön und fitGesund, schön und fit

© Copyright, Promotion und Verkauf: Olivia Bryner, Mediaberatung, Telefon 079 743 68 81, olivia.bryner@freierschweizer.ch

Bodenhof 1, 6403 Küssnacht am Rigi,  
Telefon 077 506 31 20, E-Mail: cv@cranium.ch,  

www.cvcraniosacraltherapie.ch

Bringen Sie Körper, Geist und Seele mit einer  
sanften Therapie in Einklang.

Erika Guter
 Dipl. Fusspflegerin SFPV

Am Rainli 3, 6405 Immensee
Telefon 078 728 48 88, E-Mail: erika@guter.ch
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Sekretariat:
Kath. Pfarramt, Eichlistrasse 11, 6405 Immensee
Sekretariat: 041 850 11 33
sekretariat@kath-immensee.ch
Öffnungszeiten:                                       
Montag und Donnerstag        08.30 Uhr - 11.30 Uhr
                                    13.30 Uhr -  16.30 Uhr
Markus Lussy, Pfarrer  079 727 00 95
Renato Cardoso, Katechet  076 392 32 32
Carola Schmidt, Sakristanin  076 813 89 71
Yves Sandmeier, Unterhalt  077 510 88 94

Samstag, 10. Oktober 2026
16.00 HI. Messe im Sunnehof
 mit Pater Josef Christen

Sonntag, 11. Oktober 2026
28. Sonntag im Jahreskreis
09.30 HI. Messe
 Musik: Fredi Heidelberger
 Kollekte: Mission Maria

Kein Kirchenkaffee

Montag, 12. Oktober 2026
Pater Pio Gebetsabend
19.30 Rosenkranz und Anbetung 
 mit Beichtgelegeneheit
20.30 HI. Messe

Dienstag, 13. Oktober 2026
09.00 Gedächtnisgottesdienst Frauenkreis
 Thema: «Schritte ins Ungewisse»  
 Musik: Armin Kneubühler

Anschliessend Kirchenkaffee

Mittwoch, 14. Oktober 2026
10.00 HI. Messe im Sunnehof
18.00 Rosenkranz

Freitag, 16. Oktober 2026
18.00 HI. Messe, stille Anbetung 
 bis 19.30 Uhr

Samstag, 17. Oktober 2026
16.00 HI. Messe im Sunnehof

Einladung zur Kirchgemeindeversammlung
08.11.2026 um 10.30 Uhr, Pfarreisaal
1. Begrüssung
2. Wahl der Stimmenzähler
3. A) Rechnungsablage der ordentlichen    
 Verwaltungsrechnung 2025
    B) Rechnungsablage der 
 Stiftungsrechnung 2025
    C) Revisorenbericht zur 
 Verwaltungsrechnung 2025 / Antrag
4. Finanzplan 2026-2030
5. A) Voranschlag 2027
    B) Revisorenbericht zum Voranschlag   
 2027 / Antrag
6. Steuerfuss 2027 / Antrag
7. Wahlen
8. Orientierung über das Unterstützungs-  
 projekt für das Jahr 2026
9. Antrag Peter Trutmann
10. Verschiedenes

Stimm- und wahlberechtigt sind 
SchweizerbürgerInnen und AusländerInnen ab 
C-Bewilligung, welche der römisch-katholisch 
Konfession angehören ab erfülltem 18. Altersjahr 
und welche ihre Wohnsitz auf dem Gebiet der 
Kirchgemeinde Immensee haben.
Der Kirchenrat

Pfarrei St. Sebastian ImmenseePfarrei St. Sebastian Immensee
www.kath-immensee.ch

Sonntag, 11. Oktober
10.00 Gottesdienst mit Taufe 
 Pfarrerin Andrea Kutzarow
 Musik: Andrea De Moliner

Kollekte: Verein kirchliche Gassenarbeit,
Luzern

Mittwoch, 14. Oktober
14.00 60plus Anlass: Führung im 
 Schloss Meggenhorn
 Treffpunkt um 13.25 Uhr bei der 
 ref. Kirche Küssnacht für 
 Fahrgemeinschaften oder um 13.50   
 Uhr direkt bei der Schlosskapelle.

Anmeldungen bis Montag, 12. Oktober an 
Thomas Prelicz: 079 930 24 28 oder 
thomas.prelicz@ref-sz.ch

Freude

In einem kleinen Haus mit einem grossen Gar-
ten lebte ein blinder Mann. Er verbrachte jede 
freie Minute in seimem Garten und pflegte ihn 
trotz seiner Behinderung mit grosser Hingabe. 
Ob Frühling, Sommer oder Herbst, der Garten 
war ein Blütenmeer.

«Sagen Sie», bemerkte ein vorübergehender, 
der die Pracht bestaunte, «warum tun Sie das? 
Sie können doch davon nichts sehen, oder?»
«Oh nein», antwortete der Blinde, «nicht das 
geringste.» «Warum kümmern Sie sich dann 
überhaupt um den Garten?»
Der Blinde lächelte: «Ich kann Ihnen dafür vier 
Gründe nennen: Erstens, ich liebe die Garten-
arbeit; zweitens, ich kann meine Blumen anfas-
sen; drittens, ich kann ihren Duft riechen. Der 
vierte Grund sind Sie!» «Ich? Aber Sie kennen 
mich doch gar nicht!»
«Nein, aber ich wusste, Sie würden irgendwann 
vorbei kommen. Sie hätten Freude an meinen 
herrlichen Blumen und ich hätte Gelegenheit, 
mich mit Ihnen darüber zu unterhalten.»

H.L. Gee, aus dem Buch «Wo du Liebe verteilst» 
von Andreas-G. Strehlau

Büro
Evang.-ref. Kirchgemeinde Küssnacht
Rigigasse 12, 6403 Küssnacht am Rigi

Pfarramt
Pfarrerin Andrea Kutzarow
041 850 39 80, andrea.kutzarow@ref-sz.ch

Pfarrerin Susanne Tschümperlin
041 850 39 84, susanne.tschuemperlin@ref-sz.ch

Sekretariat
Öffnungszeiten
Montag bis Donnerstag 8.30 bis 11.00 Uhr
041 850 39 47, sekretariat-kuessnacht@ref-sz.ch

Kirche
Hofstrasse 12, 6403 Küssnacht am Rigi

Evangelisch-reformierte Kirchgemeinde Küssnacht am RigiEvangelisch-reformierte Kirchgemeinde Küssnacht am Rigi
www.ref-kuessnacht.ch

Samstag, 18. September
09.30 Gedächtnisgottesdienst
18.00  Eucharistiefeier mitWerner
 Reichlin und Claudia Zimmermann
 

Sonntag, 19. September – Eidg. Dank-,
Buss- und Bettag
25. Sonntag im Jahreskreis
09.30  Eucharistiefeier mit Pater aus
 Immensee und Claudia Zimmermann
 Musikalische Gestaltung durch
 den Kirchenchor
11.00 Eucharistiefeier mit Pater aus
 Immensee und Claudia Zimmermann
19.00 19er-Andacht im Besinnungsraum
 Monséjour
 Musikalische Gestaltung 

Merlischachen:
09.30 Familiengottesdienst mitWerner
 Reichlin und Patricia Kayser
 anschliessend Brunch auf dem Hof
 Gehren (nur mit Voranmeldung) 
 Kollekte für Inländische Missionan-

schliessend Brunch auf dem Hof
 Gehren (nur mit Voranmeldung) 

St.Wendelins-Kapelle Seebodenalp
09.30  Gottesdienst

Mittwoch, 22. September
09.00  Gottesdienst frauen netz küssnacht
 merlischachen
Gedächtnis für:
 – Liliane Holzgang-Pittier, Libellenweg 4
– Maya Odermatt-Bodmer, Oberlippertswil

Donnerstag, 23. September
Die Gottesdienste im Pflegezentrum sind  
bis auf weiteres nur für die Bewohner  
zugänglich.

Büro
Evang.-ref. Kirchgemeinde Küssnacht
Rigigasse 12, 6403 Küssnacht am Rigi

Pfarramt
Pfarrerin Caterina Fischer
041 850 39 80, caterina.fischer@ref-sz.ch

Pfarrerin Susanne Tschümperllin
041 850 39 84, susanne.tschuemperlin@ref-sz.ch

Sekretariat
Öffnungszeiten
Montag bis Donnerstag 9.00 bis 11.00 Uhr
041 850 39 47, sekretariat-kuessnacht@ref-sz.ch

Kirche
Hofstrasse 12, 6403 Küssnacht am Rigi

Evangelisch-reformierte Kirchgemeinde Küssnacht am RigiEvangelisch-reformierte Kirchgemeinde Küssnacht am Rigi
www.ref-kuessnacht.ch

Samstag, 18. September
09.30 Gedächtnisgottesdienst
18.00  Eucharistiefeier mitWerner
 Reichlin und Claudia Zimmermann
 
Sonntag, 19. September – Eidg. Dank-,
Buss- und Bettag
25. Sonntag im Jahreskreis
09.30  Eucharistiefeier mit Pater aus
 Immensee und Claudia Zimmermann
 Musikalische Gestaltung durch
 den Kirchenchor
11.00 Eucharistiefeier mit Pater aus
 Immensee und Claudia Zimmermann
19.00 19er-Andacht im Besinnungsraum
 Monséjour
Merlischachen:
09.30 Familiengottesdienst mitWerner
 Reichlin und Patricia Kayser
 anschliessend Brunch auf dem Hof
 Gehren (nur mit Voranmeldung) 
 Kollekte für Inländische Mission
St.Wendelins-Kapelle Seebodenalp
09.30  Gottesdienst

Mittwoch, 22. September
09.00  Gottesdienst frauen netz küssnacht
 merlischachen
Gedächtnis für:
 – Liliane Holzgang-Pittier, Libellenweg 4
– Maya Odermatt-Bodmer, Oberlippertswil

Donnerstag, 23. September
Die Gottesdienste im Pflegezentrum sind  
bis auf weiteres nur für die Bewohner  
zugänglich.

Freitag, 24. September
09.00  Eucharistiefeier
16.30  Rosenkranz in der Muttergotteskapelle
Die Gottesdienste im Pflegezentrum sind bis 
auf weiteres nur für die Bewohner

Samstag, 25. September – Bruder-Klaus-
Fest
09.30  Gedächtnisgottesdienst
16.30  Chliichinderfiir im Besinnungsraum
 Monséjour
18.00  Eucharistiefeier mit Werner
 Reichlin; Vorstellung 
 Entwicklungshilfeprojekt Tansania
11.00 Eucharistiefeier mit Werner
 Reichlin; Vorstellung 
 Entwicklungshilfeprojekt Tansania
Kollekte für Entwicklungshilfeprojekt
Tansania

Unsere Gedächtnisse
Samstag, 25. September
Jahresgedächtnis für:
– Marie und Alfons Hofmann-Hobler,
 Lindenweg 5
– Hanstoni Gamma-Honauer, Oberdorf 3
Stiftjahrzeit für:
– Anna und Josef Bucher-Allmig 4 und für
 deren Sohn Beat Bucher
– Erwin Lang-Gügler und für Rosa-Maria
 Ischi-Gügler, Ländlihöhe 15 und  

Familienangehörige

Zu den Kollekten
Traditionsgemäss wird am Bettag in allen ka-
tholischen Gottesdiensten der Schweiz die 
Kollekte für die Inländische Mission aufge-
nommen. Damit werden Seelsorgeprojekte in 
der ganzen Schweiz unterstützt, u.a. Anlauf-
stellen für Obdachlose und Randständige, aber 
auch spirituelle Angebote. Ein Teil der Kollek-
te wird für kranke und auf Unterstützung an-
gewiesene Priester eingesetzt.

Aus dem Leben der Pfarreien
Die Vorbereitungen für das Fest  
«Ländlerstimmig 
z’Küssnacht» liefen auf Hochtouren.

Das Fest hätte am 17./18. September
über die Bühne gehen sollen. Der Anlass sollte 
ein würdiges und gemütliches Erinnerungsfest 
an das 6. Eidgenössische  zum Familiengottes-
dienst um 9.30 Uhr ein. Patricia Kayser gestal-
tet den Gottesdienst zusammen mit Werner 
Reichlin zum Fest mit zu vielen Einschränkun-
gen will niemand. Es soll für alle zu einem 
fröhlichen und gemütlichen Volksfest werden.

Musikalisches Programm am Bettag
Nach langer Pause dürfen wir uns auf einen
musikalischenAuftritt unseresKirchenchors
freuen!

Auf dem Programm steht die Messe in C-Dur 
von Anton Bruckner, und Vokalwerke von Ed-
ward Elgar und Josef Rheinberger, Kirchen-
chor Küssnacht, Balduin Schneeberger, Bass, 
Beda Kohler, Orgel, Leitung Cornelia Nepple 
Kost.

Gehrengottesdienst 19. September
Die Pfarrei Merlischachen lädt am Bettag zum 
Familiengottesdienst um 9.30 Uhr ein. Patricia 
Kayser gestaltet den Gottesdienst zusammen-

mit Werner Reichlin zumThema „Gebet“. Sie 
bereiten auch eine breite Liedauswahl vor.

Das Fest hätte am 17./18. September
über die Bühne gehen sollen. Der Anlass sollte 
ein würdiges und gemütliches Erinnerungsfest 
an das 6. Eidgenössische  zum Familiengottes-
dienst um 9.30 Uhr ein. Patricia Kayser gestal-
tet den Gottesdienst zusammen mit Werner 
Reichlin zum Fest mit zu vielen Einschränkun-
gen will niemand. Es soll für alle zu einem 
fröhlichen und gemütlichen Volksfest werden.

Das Fest hätte am 17./18. September
über die Bühne gehen sollen. Der Anlass sollte 
ein würdiges und gemütliches Erinnerungsfest 
an das 6. Eidgenössische  zum Familiengottes-
dienst um 9.30 Uhr ein. Patricia Kayser gestal-
tet den Gottesdienst zusammen mit Werner 
Reichlin zum Fest mit zu vielen Einschränkun-
gen will niemand. Es soll für alle zu einem 
fröhlichen und gemütlichen Volksfest werden.
Patricia Kayser gestaltet den Gottesdienst zu-
sammen mit Werner Reichlin zum Fest mit zu 
vielen Einschränkungen will niemand. Es soll 
für alle zu einem fröhlichen und gemütlichen 
Volksfest werden.

 

   

Sekretariat:
Sekretariat: 041 854 30 11 
info@pfarrei-kuessnacht.ch
Mo – Fr 08.30 – 11.30 Uhr & 13.30 – 16.30 Uhr
Mittwochnachmittag geschlossen

Seelsorgeteam:
Claudia Zimmermann, Pfarrbeauftrage, 041 854 30 15
Werner Reichlin, Pfarradministrator,  041 854 30 12
Dorothea Hansen, Altersseelsorge,  041 854 30 11
Daniela Koller, Religionspädagogin,  041 854 30 19
Felix Pfister, Religionspädagoge,  041 854 30 16

Pfarreien Küssnacht am Rigi und MerlischachenPfarreien Küssnacht am Rigi und Merlischachen
www.pfarrei-kuessnacht.chKÜSSNACHT AM RIGI

UND MERLISCHACHEN

Samstag, 10. Oktober 
09.30  Trauergottesdienst für Otto Georg 

Weiss in Verbindung mit dem Ge-
dächtnisgottesdienst, anschl. Urnen-
beisetzung 

Sonntag, 11.Oktober            
28. Sonntag im Jahreskreis
09.30  Eucharistiefeier mit Thomas Kaleeckal
10.00  Kirchenkaffee im Besinnungsraum
11.00 Eucharistiefeier mit Thomas Kaleeckal
Kollekte: Bistum Puttur, Indien

Merlischachen
09.30  Chilbi-Gottesdienst mit anschliessen 

dem Apéro, Musikalische Gestaltung 
durch den Kirchenchor unter der Lei-
tung von Dzimitry Parechyn

 Orgel: Natalia Ryzhova

Mittwoch, 14. Oktober
09.00  Eucharistiefeier

Donnerstag, 15.Oktober
10.00  Gottesdienst im Pflegezentrum 

Freitag, 16. Oktober
09.00  Eucharistiefeier
16.30  Rosenkranz Muttergotteskapelle

Samstag, 17. Oktober 
09.30  Trauergottesdienst für Bernadette 

Christen in Verbindung mit dem 
Gedächtnisgottesdienst, Urnenbeiset-
zung im engsten Familienkreis  

Sonntag, 18.Oktober Erntedankfest              
29. Sonntag im Jahreskreis
09.30  Erntedankgottesdienst mit Leo Müller 

und Jan Bartelsen, musikalische 
Gestaltung durch den Jodlerklub Hei-

melig aus Horw, Spezialprogramm für 
Kinder; anschliessend Apéro auf dem 
Seeplatz. Der Gottesdienst um 11.00 
Uhr entfällt. 

 Kollekte: Schweizer Berghilfe

Montag, 19. Oktober
19.00  19er Andacht im Besinnungsraum mit 

Pfarrerin Andrea Kutzarow; Musik 
Heinrich Knüsel 

Dienstag, 20. Oktober
09.30 Gottesdienst zum Patrozinium in der 

St. Wendelins Kapelle, Seebodenalp, 
mit Josef Christen 

Unsere Gedächtnisse der nächsten 
Woche
Samstag, 17. Oktober  
Stiftjahrzeit für: 
-Josef Hess und Adelbert Hess-Meiler 

Zu den Kollekten
Bistum Puttur 
Auch in diesem Jahr hält Pfarrer Thomas Kale-
eckal am Chilbisonntag in Küssnacht die Got-
tesdienste (siehe unten). Er sammelt für sein 
Heimatbistum Puttur in Südindien. Es handelt 
sich um ein noch junges Bistum, welches im 
Aufbau begriffen ist. Daher gibt es noch we-
nig fertig gebaute Kirchen oder Räume für die 
Seelsorge. Das Bistum umfasst dreissig Kirch-
gemeinden mit rund 7000 Christinnen und 
Christen. Die Kirche engagiert sich stark in so-
zialem Belangen. Dieses Engagement kommt 
allen zugute. 

Aus dem Leben der Pfarrei
Besuch von Pfarrer Thomas Kaleeckal in 
Küssnacht
Bereits zum dritten Mal besucht uns Pfarrer 

Thomas Kaleeckal. Er 
ist in der Kirchenge-
meinde St. Fridolin 
in Zell im Wiesental 
tätig. Diese Kirchge-
meinde gehört zum 
Erzbistum Freiburg/ 
Deutschland. Pfarrer 
Kaleeckal investiert 
sein freies Wochenen-

de, um für sein Heimatbistum Puttur zu sam-
meln (siehe Kollekte). 

Kirchenkaffee am Chilbisonntag
Am Chilbisonntag ist unser Kirchenkaffee im 
Besinnungsraum wieder 
geöffnet. Von 10.00 Uhr 
bis 11.30 Uhr wird Ihnen 
ein Kaffee, ein Tee oder 
ein Sirup serviert. Herzlich 
willkommen!

Chilbi/Erntedank in Merlischachen
In Merlischachen gestaltet der Kirchenchor 
den Gottesdienst vom kommenden Sonntag 
mit. Der Chor trägt verschiedene Gesänge 
vor, u.a. das Friedenlied «Tebe pajom» (Herr, 
gib uns Frieden.) Zelebrant ist Marzell Camen-
zind. Im Anschluss an den Gottesdienst offe-
riert der Kirchenrat einen Apéro. 

Vorschau
Erntedank am 18. Oktober 
Am Sonntag nach der Chilbi wird in Küssnacht 
das Erntedankfest gefeiert. Die Erntedank-
gaben werden am Freitag, 16. Oktober von 
8 bis 12 Uhr hinter dem Pfarrhaus entgegen-
genommen. Für Fragen steht Jsabella Felder 
gern zur Verfügung (079 320 20 18). Nach 
dem Erntedankfest werden die Gaben an das 
Tischlein-Deck-Dich in Immensee weitergege-

ben. Dort werden sie sehr geschätzt. 

Krankensalbung am 22. Oktober  
Am Donnerstag, 22. Oktober um 14.00 Uhr 
sind alle zur Krankensalbungsfeier im Grossen 
Saal des Monséjour eingeladen. Josef Chris-
ten wird diese Feier zusammen mit Claudia 
Zimmermann gestalten. Musikalisch begleitet 
wird sie von Armin Kneubühler am Klavier. Die 
Krankensalbung will eine Stärkung sein im Al-
ter, in Krankheit oder ganz einfach in heraus-
fordernden Lebenssituationen. Im Anschluss 
an die Feier lädt das frauen netz zum z’Vieri 
ein. 

Aktuelles
Bis auf Weiteres keine Gottesdienste mehr 
in italienischer Sprache
Die Missione Cattolica bittet uns, folgen-
de Mitteilung bekannt zu machen: „Hiermit 
möchten wir Ihnen mitteilen, dass wir auf-
grund der geringen Teilnehmerzahl an der 
Heiligen Messe in italienischer Sprache ab 
dem kommenden Oktober und für das gesam-
te Jahr 2026 keine Messe mehr in Küssnacht 
feiern werden.“ Sollte es wieder Angebote in 
italienischer Sprache geben, werden wir Sie 
darüber informieren. 

Sekretariat:
Carmen Lustenberger und Diana Bruggmann:
041 854 30 11; info@pfarrei-kuessnacht.ch
Mo – Fr 08.30 – 11.30 Uhr & 13.30 – 16.30 Uhr
Mittwochnachmittag geschlossen

Seelsorgeteam:
Claudia Zimmermann, Pfarreileiterin         041 854 30 15
Martin Jäggi, Pfarradministrator      041 854 12 01
Jan Bartelsen, Seelsorger        041 854 30 12
Sandra Moreau, Altersseelsorge        041 854 30 11
Monika Suter, Katechetin 041 854 30 16  

Pfarreien Küssnacht am Rigi und MerlischachenPfarreien Küssnacht am Rigi und Merlischachen
www.pfarrei-kuessnacht.ch

Pfarrei St. Sebastian ImmenseePfarrei St. Sebastian Immensee
www.kath-immensee.ch

Samstag, 18. September
09.30 Gedächtnisgottesdienst
18.00  Eucharistiefeier mit Werner
 Reichlin und Claudia Zimmermann
 
Sonntag, 19. September – Eidg. Dank-,
Buss- und Bettag
25. Sonntag im Jahreskreis
09.30  Eucharistiefeier mit Pater aus
 Immensee und Claudia Zimmermann

Mittwoch, 22. September
09.00  Gottesdienst frauen netz küssnacht
 merlischachen
Gedächtnis für:
 – Liliane Holzgang-Pittier, Libellenweg 4
– Maya Odermatt-Bodmer, Oberlippertswil
 – Liliane Holzgang-Pittier, Libellenweg 4
  – Maya Odermatt-Bodmer, Oberlippertswil

Donnerstag, 23. September
Die Gottesdienste im Pflegezentrum sind 
bis auf weiteres nur für die Bewohner 
zugänglich. Die Gottesdienste im Pflegezent-
rum sind bis auf weiteres nur für die
Bewohner zugänglich.
Samstag, 25. September – Bruder-Klaus
09.30  Gedächtnisgottesdienst
16.30  Chliichinderfiir im Besinnungsraum
 Monséjour
18.00  Eucharistiefeier mit Werner
 Reichlin; Vorstellung 
 Entwicklungshilfeprojekt Tansania
11.00 Eucharistiefeier mit Werner
 Reichlin; Vorstellung 
 Entwicklungshilfeprojekt Tansania
Entwicklungshilfeprojekt Tansania
Kollekte für Entwicklungshilfeprojekt
Tansania

Unsere Gedächtnisse
Samstag, 25. September
Jahresgedächtnis für:
 – Marie und Alfons Hofmann-Hobler, 

Lindenweg 5
 – Hanstoni Gamma-Honauer, Oberdorf 3
Stiftjahrzeit für:
 – Anna und Josef Bucher-Allmig 4 und für
 deren Sohn Beat Bucher
 – Erwin Lang-Gügler und für Rosa-Maria

Zu den Kollekten
Traditionsgemäss wird am Bettag in allen
katholischen Gottesdiensten der Schweiz
die Kollekte für die Inländische Mission
aufgenommen. Damit werden Seelsorge-
projekte in der ganzen Schweiz unterstützt,
u.a. Anlaufstellen für Obdachlose und
Randständige, aber auch spirituelle Angebote.

Ein Teil der Kollekte wird für kranke und auf
Unterstützung angewiesene Priester einge-
setzt. Damit werden Seelsorgeprojekte in der 
ganzen Schweiz unterstütz.

Sekretariat:
Kath. Pfarramt, Eichlistrasse 11, 6405 Immensee
Sekretariat: 041 850 11 33
sekretariat@kath-immensee.ch
Di / Do 09.00 bis 11.00 Uhr
Mo 14.00 bis 17.00 Uhr

Markus Lussy, Pfarradministrator, 079 727 00 95
Ursula Disteli, Religionspädagogin, 041 850 11 33
Renato Cardoso, Sakristan, 076 392 32 32



Freitag, 9. Oktober 2026 n Nr. 80

ANZEIGECOMIC DER WOCHECOMIC DER WOCHE H   H   H   H   H   H   H   H   H   H   H   H   H   H   H   H   H   H   H   H   H   H H   H   H   H   H   H   H   H   H   H   H   H   H   H   H   H   H   H   H   H   H   H 

Wir setzen auf Qualität bei  
den Produkten und Präzision  

in der Ausführung.

Bodenhof 3 
Küssnacht am Rigi  

Telefon 041 850 40 40  
www.schwarz-parkett.ch

Willy Joos 
Inhaber und Geschäftsführer

ANZEIGE

Grosses Sortiment 
an Bastelmaterial. 
Aktuell:
Weihnachtskrippen
Krippen-Zubehör 
und Beleuchtung
AdventskalendeAdventskalender

Oberdorf 14
6403 Küssnacht am Rigi
041 850 01 11

	

Spitex Küferweg 7  Telefon 041 850 50 70 Nationale Spitex-Nummer  
Bezirk Küssnacht 6403 Küssnacht  Fax 041 850 50 73 0842 80 40 20  
www.spitex-kuessnacht.ch    info@spitex-kuessnacht.ch  

	

	 	 	
Professionelle, kompetente Hilfe und Pflege zu Hause 

Wir sind für alle Einwohnerinnen und Einwohner des Bezirks da –  
in jedem Fall – und überall. 

 
Pflege und Unterstützung bei gesundheitlichen Einschränkungen, 

Wundversorgung, Palliative Care, Medikamentenmanagement, Ambulante 
Psychiatriepflege, Hauswirtschaft, Mahlzeitendienst, Krankenmobilien/Hilfsmittel. 

 
Wir beraten Sie gerne. Nehmen Sie mit uns Kontakt auf. 

Spitex Bezirk Küssnacht, Küferweg 7, 6403 Küssnacht, 041 850 50 70 

    

 
01.09.2017 / ce   

 

	

Spitex Küferweg 7  Telefon 041 850 50 70 Nationale Spitex-Nummer  
Bezirk Küssnacht 6403 Küssnacht  Fax 041 850 50 73 0842 80 40 20  
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Professionelle, kompetente Hilfe und Pflege zu Hause 

Wir sind für alle Einwohnerinnen und Einwohner des Bezirks da –  
in jedem Fall – und überall. 

 
Pflege und Unterstützung bei gesundheitlichen Einschränkungen, 

Wundversorgung, Palliative Care, Medikamentenmanagement, Ambulante 
Psychiatriepflege, Hauswirtschaft, Mahlzeitendienst, Krankenmobilien/Hilfsmittel. 

 
Wir beraten Sie gerne. Nehmen Sie mit uns Kontakt auf. 

Spitex Bezirk Küssnacht, Küferweg 7, 6403 Küssnacht, 041 850 50 70 
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Wir beraten Sie gerne. Nehmen Sie mit uns Kontakt auf.
Spitex Bezirk Küssnacht, Luzernerstrasse 1, 6403 Küssnacht, Telefon 041 850 50 70

Pflege und Unterstützung bei gesundheitlichen Einschränkungen,
Wundversorgung, Palliative Care, Medikamentenmanagement, Ambulante

Psychiatriepflege, Hauswirtschaft, Mahlzeitendienst.

Vertragspaket Schweiz-EU

Stolz auf welche Schweiz?

Das Interview mit Petra Gössi im 
‹Freier Schweizer› vom 6. Ok-
tober hat mich aufhorchen las-
sen. Sie erinnert an das Nein von 
Schwyz zu den Bundesverfassun-
gen von 1848, 1874 und 1999 und 
spricht anschliessend vom Stolz 
auf die «Wiege der Schweiz».
Doch die wiederholte Ableh-
nung der Grundlagen unseres 
Bundesstaates scheint mir dafür 
kein überzeugendes Argument. 
Schwyz war damit nicht allein. 
Auch Uri, Obwalden, Nidwalden, 
Appenzell Innerrhoden und Wal-
lis lehnten diese Verfassungen ab.
Doch welche gemeinsame 
Schweiz schwebte diesen vier-
einhalb Kantonen vor? Ein eige-
ner Kleinstaat nach dem Vorbild 
Liechtensteins? Zugegeben, die 
Frage ist zugespitzt, führt aber 
zum entscheidenden Punkt, den 
Gössi selbst anspricht: Was ist die 
Alternative?

Ein Nein ist demokratisch legi-
tim. Wer (immer) Nein sagt, sollte 
jedoch auch erklären, wohin der 
Weg stattdessen führen soll. Als 
ehemalige Küssnachterin den-
ke ich gerne an das Wandbild am 
Pfrundhaus. Es erinnert daran, 
dass Küssnacht 1847 die eidge-
nössischen Truppen willkommen 
hiess und 1848 die Bundesverfas-
sung mit überzeugendem Mehr 
annahm – entgegen der kantonalen 
Mehrheit. 
Auf diese damalige Offenheit ge-
genüber dem entstehenden Bundes-
staat bin ich stolz. Die «Wiege der 
Schweiz» ist ein starkes historisches 
Bild. Unsere gemeinsame Schweiz 
braucht aber auch heute Menschen, 
die ihre Zukunft mitgestalten.

Helena Eichenberger  
Beinwil am See

Umbau Kantonalbank

Mehr Grün statt Beton

Mit grossem Bedauern habe ich 
festgestellt, dass im Zuge des Um-

baus der Filiale der Schwyzer Kan-
tonalbank in Küssnacht am Rigi 
zwei wertvolle Bäume gefällt und 
offensichtlich nicht wieder ersetzt 
wurden. In Zeiten, in denen unsere 
Dorfkerne im Sommer regelmässig 
unter extremen Hitzewellen leiden 
und Asphaltflächen die Wärme 
speichern, ist diese Entscheidung 
absolut unverständlich.
Gerade im dicht bebauten Raum 
sind Bäume keine reine Dekoration, 
sondern eine Notwendigkeit. Sie 
spenden Schatten, kühlen die Um-
gebung spürbar ab und verbessern 
die Lebensqualität für uns alle im 
Dorf. Eine Kantonalbank – die sich 
sonst gerne als regional verwurzelt, 
nachhaltig und zukunftsorientiert 
präsentiert – sollte hier eigentlich 
eine Vorbildfunktion einnehmen. 
Anstatt die Chance zu nutzen und 
das Areal an der Bahnhofstrasse 
im Zuge des Umbaus klimafit und 
grüner zu gestalten, wurde wert-
voller Schatten geopfert. Ein reiner 
Beton- oder Pflasterstein-Look ist 
schlicht nicht mehr zeitgemäss. Ich 
fordere die Verantwortlichen der 

Schwyzer Kantonalbank sowie den 
Bezirk auf, diese Entscheidung zu 
überdenken und dringend für eine 
angemessene Ersatzpflanzung zu 
sorgen. Küssnacht braucht mehr 
Bäume, nicht weniger.

Silvan Ulrich  
Küssnacht

Leserbriefe

13 Punkte  
für Schlüssel
cm. Grund zur Freude gibt es im 
Seerestaurant zum Schlüssel: In 
der neuen Ausgabe des Gault-
Millau-Ratgebers 2027 wird das 
Immenseer Restaurant mit 13 
Punkten ausgezeichnet. Verant-
wortlich dafür ist unter anderem 
Chefkoch Andrea Spitaleri, der 
mit seinem Team für die kulina-
rischen Highlights sorgt.
13 Punkte sind eine schöne An-
erkennung für die Küche des 
‹Schlüssel› und entsprechend 
gross ist die Freude beim ganzen 
Team. Auf den Tellern landet 
dabei nicht nur gutbürgerliche 
Kost, sondern auch Gerichte, 
die über das alltägliche Angebot 
hinausgehen. Für Andrea Spita-
leri und seine Crew dürfte die 
Auszeichnung deshalb vor al-
lem eine schöne Bestätigung für 
die tägliche Arbeit sein und ein 
Grund, ein wenig stolz zu sein.

Aufgeschnappt

Nudging oder 
Nötigung?
fab. Für die SVP des Kantons 
Schwyz ist klar: Der Schwyzer 
Baudirektor André Rüegsegger 
wäre der ideale Nachfolger für 
den abtretenden Bundesrat Guy 
Parmelin; nicht als Wirtschafts-
minister allerdings, sondern als 
Justizminister. Der 50-jähri-
ge Brunner wäre «ein Glücks-
fall für Bundesbern», lässt sich 
SVP-Präsident Marcel Dettling 
in einem überschwänglichen 
Communiqué seiner Kantonal-
partei zitieren. Doch was auf den 
ersten Blick als solide Nomi-
nation zuhanden der Findungs-
kommission der SVP Schweiz 
daherkommt, hat einen nicht 
ganz nebensächlichen Makel: 
Rüegsegger muss erst noch von 
einer Kandidatur überzeugt wer-
den. Man reibt sich die Augen. 
Ist das noch ‹Nudging› (Anstup-
sen) oder bereits Nötigung? Wie 
auch immer sich der Gedrängte 
entscheidet, eines hat seine Par-
tei erreicht: Man spricht über sie 
– und zwar öfter als nötig gewe-
sen wäre.

Aufgeschnappt

Seemattzopfweg

Seeholzer übergibt 160 Unterschriften
Markus Seeholzer möchte, dass 
das Fahrverbot auf dem See-
mattzopfweg aufgehoben wird. 
Dies will er mit einer Petition 
erreichen. Seit Anfang Juli 
sammelte er 160 Unterschrif-
ten. Gestern übergab er sie an 
Landschreiber Marc Sinoli.

Von Patrick Caplazi

Seit Jahrzehnten missachtet der 
Grossteil der Küssnachter Velo- und 
E-Trottifahrer das Fahrverbot auf 
dem Seemattzopfweg. Mitte Juni 
büsste die Kantonspolizei Schwyz 
aus heiterem Himmel Velofahrer mit 
30 Franken. Als Markus Seeholzer 
dies vernahm, ärgerte er sich. Er sei 
dort oft mit seinen Grosskindern un-
terwegs, sagt der pensionierte Heil-
pädagoge, der im Hörnli-Quartier 
wohnt. Für Kinder sei es auf dem 
Seemattzopfweg sicherer als auf 
dem Seemattweg, wo sich manche 
Automobilisten nicht an die Höchst-
geschwindigkeit von 30 km/h hiel-
ten. Seeholzer startete Anfang Juli 
eine Online-Petition. Darin verlangt 
er, dass die Fahrverbotstafeln ent-
fernt werden und dass neue Hin-
weistafeln und Bodenmarkierungen 
angebracht werden. 160 Unterschrif-
ten kamen zusammen. 

Gestern Donnerstag übergab er die 
Petition mit den Unterschriften an 
Landschreiber Marc Sinoli. «Der 
Bezirksrat wird die Petition zur 
Kenntnis nehmen und an einer der 
nächsten Sitzungen darüber befin-
den», sagte Sinoli bei der Übergabe. 

Pilotversuch als Option
Markus Seeholzer erwartet vom  
Bezirksrat, dass er die Petition ein-
gehend studiert. Er könnte sich auch 
einen Pilotversuch vorstellen, bei 
dem Rückmeldungen gesammelt 
werden. Eigentlich wollte Seeholzer 

500 Unterschriften einreichen. «Die 
geringe Anzahl der Unterschreiben-
den täuscht über die Akzeptanz des 
Anliegens hinweg. Viele meldeten 
sich persönlich zusprechend, ohne 
aber namentlich erscheinen zu wol-
len», sagt der Petitionär.

Landschreiber Marc Sinoli (links) nimmt die Petition von Markus Seeholzer entgegen.� Foto: Patrick Caplazi

André 
Rüegsegger 
Foto: zvg

Ihre Leserbriefe
red. Die Rubrik Leserbriefe 
dient der freien Meinungs-
äusserung. Ein Anspruch 
auf Veröffentlichung besteht 
nicht, insbesondere, wenn die 
Einsendung die Maximal-
länge von 2500 Zeichen inkl. 
Leerschläge überschreitet. 
Die Redaktion nimmt Leser-
briefe nur unter vollständiger 
Angabe  von Name, Adresse 
und Telefonnummer entgegen. 
Leserbriefe von Nicht-Abon-
nenten werden nur in Ausnah-
mefällen abgedruckt.


